2 284. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NEL. dalbj 4 NEL, viertelf. 2 RBL,, 
1 monatlich 67 Kon. vranumerando. 


N Für Auswärtige: 
Bierteljährlih 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


I-a Qualitat. 


ſachſten Kis zu den koſtbarſten. 
ten und Nubi en k. d. 


Theater 
Aal A PER 


vormals Eldorado.) 
Heute und die folgenden Tage: 


Große Specialitäten 


Vorſtellung 


Auftreten ſämmtlicher neu engagirler 
\ | KAunſtkräfte 

Unter andern großes muſikaliſches Pot⸗ 
urri unter dem Titel: 


Wiener Straßenbilder 


geſungen von der ganzen Geſellſchaft. 
nfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop. 


Direction J. Schönfeld. 


N 


Ju land. 


St. Vetersburg. 


— Die Allerhöchſt beim Juſtizminiſterium 
niedergeſetzte Kommiſſion zur Reviſion des Ges: 
richtsweſens hatte, wie der „Ilpas. Bern,“ heute 
amtlich bekannt giebt, anfangs ihre Arbeiten auf 
bier Abtheilungen oder Subkommiſſionen ver⸗ 
theilt, betreffend: 1) die örtlichen Gerichtsbehör⸗ 
den; 2) die Gerichtsorganiſation im allgemeinen; 
8) das Kriminal⸗Prozeßverfahren und 4) das Ci» 
pil⸗Prozeßverfahren. Sodann wurde bei der Wie⸗ 
deranfnahme der Arbeiten im Herbſt d. J., mit 
dem Zwecke, die Thätigkeit der erwähnten vier 
Abtheilungen in Einklang zu bringen, im Be⸗ 
ſtpande der Kommiſſion, kraft der ihrem Präſi⸗ 
denten durch den Allerhöchſten Befehl vom 7. 
vs 1894 gewährten Vollmacht, eine befondere 


Abtheilung unter dem perſönlichen Vorſitz des 


uſtizminiſters gebildet, zur vorherigen Prüfung 


der allgemeinen prinzipiellen, bei dem allmählichen 


Fortſchreiten der Arbeiten der übrigen iglab. 


heilungen entftehenden Fragen und zur Vorftellung 
bon Berichten über dieſe Fragen zur Prüfung ſei⸗ 


ens der Geſammtkommiſſion, ſowie zur Bera⸗ 
ung der Maßnahmen für die Sammlung der 
aterialien, und der Klarſtellung der der Prüfung 
er Kommiſſion zugewieſenen Gegenftände. 
Die neugebildete 5. Abtheilung widmete ihre 
ten Sitzungen den Fragen organiſatoriſchen 
Charakters. Unter dieſen wurden von der Ab⸗ 


i Sophie Schneider 


* empflehlt 


U Pfefferkuchen Bi 


beigen aue 5 verſchledenen Fabriken: Pfeſſer-, Zucker, Wall, Türkiſche⸗ und Krim 
mersYüfle, verſch. Baccalien, Tafel und Back⸗Butter, wie auc Wild u d ge 
mäftetes Geflügel. — Drei Mal täglich friſche 


Ah Das Bijouteriewaaren⸗Magazin 
=; das großte Lager im Lande von Wand-, Tiſch⸗ und Taſchen⸗ 


M. J. Augustynowicz, 
Warſchau, rakaner Vorſtadt 7, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 
eine große Auswahl von Damen⸗Biſouterjen gus Geld, Silber und Brillanten, 
ſon ie aus Silber 84ſter Probe, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, ferner 
Pokal, Becher, Leuchter, Cigarett n⸗Etuis. Löſſel, Taſſen, ſowie ganze Service im Etuis. 
Aus der Uhren Abtheilung 
gold ne, filberne und Nickel⸗Uhren aus cen renommirteſten Genfer Fabriken, von den eins 


Neuhelll Goldene Phantaſte » Uhren für Damen in den geſchmackoollſten Fagons. Ohatelai es 
ſowie ſolche zum Tragen in Cocarden von ozidir em Stahl, ſowie von Bold reich verziert mit Perlen, Brillaa⸗ 


a 
Pente Uhren mit 9 onogrammen und goldenen Wappen. 


Reichſte Auswahl in Wacſchau von Ührketten, goldenen und filberogydirten Chatelains, 
And na hms weiſe niedrige Preiſe. 


NAA AAA SAA 


Sonnabend, den 3. (15.) Dezember 1894. 


Juſertious gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum Rop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblors Kop. 


Erſcheint e Mal möchert id. 


I AN SST pee 


SONO Oe Oe 


Milch. 
Billigſte Preiſe. 


Uhren 


=u 


L. Hellmann 


Ichuhwaarengeſchäft 
Petrikauerſtr. 33. . 
W gen Aufgabe des Geſchaſt am 1. Januar i 


gänzlicher 
Ausverkauf ug HF 


ſämmtlicher Schuhwaaren 
zum Einkaufspreiſe. 


Daſelbſt eine Laden ⸗Ein⸗ 
richtung in ganz gutem Zuſtande 
zu verkaufen. 


4 
— rer 


teilung nachſtehende Vorlagen des Vorſitzenden 
geprüft und genehmigt: 1) im Verlaufe der An⸗ 
fangsperiode der Kommiſſtonsarbeiten eine ſyſte⸗ 
matiſche Reviſion oder Inſpektion der verſchie⸗ 
denen Gerichtsbehörden durch höhere Beamten des 
Juſtizminiſteriums und ältere Vertreter der Ges 
richtsreſſorts zu veranſtalten, hauptſächlich um am 
Orte die für die Kommiſſion erforderlichen Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen; 2) zur Begutachtung der 
Gerichts- und anderen Behörden Fragenverzeich⸗ 
niſſe aufzuſtellen und zu verſenden, über die es 
wünſchenswerth iſt, die Anſichten der Praktiker 
des Gerichtsweſens und den mit dieſem in Ver 
bindung ſtehenden Thätigkeitszweige zu vernehmen, 
und 8) beim Juſtizminiſterium Konferenzen aller 
Oberpräſidenten und Ptokuratoren der Gerichts⸗ 
höfe zur gemeinſchaftlichen Berathung einiger das 
Gerichtsweſen betreffenden wichtigen Fragen in 
Verbindung mit der Durchſicht der auf die Or⸗ 
ganiſation deſſelben Bezug habenden Geſetze zu 
veranſtalten. Der Plan der Gerichts reviſion und 
die erwähnten Fragenverzeichniſſe unterliegen ge⸗ 
genwärtig der detaillirten Ausarbeitung in den 


2422 2442, — 


TTT TT 


betreffenden Kommiſſions⸗Abtheilungen. Was aber 


die erwähnten Konferenzen anlangt, ſo beabſich⸗ 
tigt man dieſe vom 15. Dezember 1894 bis zum 
7 Januar 1895 unter der perſönlichen Leitung 
des Juſtizminiſters und unter direkter Mitwirkung 
und Theilnahme des Juſtizminiſters⸗Gehilfen P. 
M. Butowſki, der Abtheilungs⸗Präſidenten, ſowie 
des Senators A. F. Koni und der beiden Depar⸗ 
tements⸗Direktoren des Juſtizminiſteriums W. R. 
Sowadſki und N. E. Schmemann zu organiſtren 
und ſie einzutheilen: a. in eine allgemeine Kon⸗ 


Coder Engebl 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden zicht zurtageſtelt. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uor Vormittags. 


— 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vegler A.-G., Hamburg, Königsberg i./B. oder deren 


Filialen. 
In Warſchaa: 


Unger's War ſchauer Annoncen Bureau 
Wierzbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, I. und E. Metzi & Co. 


XXX CX XX (XK KNX XXX XC CN 
— LTüglich friſch — 


Weihnachtsbaum -Cunfect 


Marzipan ⸗ Früchte ete. 
aus der Dampf⸗Chocoladen⸗FDabrik von 1 & Piotrowski, Warſchau 
owie 


Pfefferkuchen, Theekuchen und Bisquit 
von J. Stengel, Warſchau 
empfiehlt 


IL. Schutz. 


DCC CCC OCX XXV XXXXXXXXNXX NN NK NN 


e e eee 


A. KANTOR, 


Lodz, Petrikauer⸗Straßſe Nr. 16, Haus Roſen, 
empfiehlt 
. dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager der geſchmackvoll⸗ 
en Schmuck⸗Gegenſtände für Damen und Herren, wie Atinbänder, Brochen, 
Obrgehänge, Ringe, Nadeln mit Brillanten, und anderen Edelſteinen, 
Bijouterien u. ſ. w., einer geneigten Beachtung. 


III 


w Lodzi, 


ul. Piotrkowska vis-ä-vis Grand- 
Hotelu bedzie w NIEDZIELE od 
godziny 1-szej po poludnia wy- 
jatkowo 


otwarta. 
a 


ferenz, b. in eine Konferenz der Oberpräſidenten 
der Gerichtshöfe und c. in eine Konferenz der 
Gerichtshofs⸗Prokuratoren. Der Berathung der 
allgemeinen Konferenz werden u. A. unterliegen 
die Fragen über den Plan der obenerwähnten 
ſyſtematiſchen Inſpektion der Gerichtsbehörden, 
über die allgemeinen Grundlagen der beabſichtig⸗ 
ten Konzentration der Gerichtsordnung, über die 
Reform der Vorunterſuchung und der Auklage⸗ 
Prozedur, über die Gerichtsthätigkeit bei der Theil⸗ 
nahme von Geſchworenen und Standesvertretern, 
über das Prinzip des Reviſions⸗Verfahrens, über 
ein zweckmäßigeres Syſtem der Beſetzung der 
Richterämter und die erforderlichen Abänderungen 
in der Aufſtellung der Kandidaturen für dieſe 
Aemter, über die Erhöhung der Gehälter des 
Gerichtsperſonals ꝛc. Zum Programm der Kon⸗ 
ferenz der Dberpräfidenten der Gerichtshöfe wer⸗ 
den gehören Fragen adminiſtrativ⸗wirihſchaftlichen 
Charakters und ſpeziell über die innere Admini⸗ 
ſtration und Geſchäftsführung in den Gerichtsbe⸗ 
hörden, während in der Konferenz der Gerichts⸗ 
hofs⸗Prokuratoren einige beſondere, ſpeziell die 
Thätigkeit der Prokuratur betreffende Fragen zur 
Prüfung gelangen ſollen. 


Nach dem Schluß ber Konferenz⸗Berathun⸗ 
gen werden die Abtheilungen der Kommiiſſion zur 
eigentlichen Reviſion der Geſetze über das Ge⸗ 
richtsweſen ſchreiten, wobei vor Allem beabfichtigt 
wird, der Kommiſſion in ihrem vollen Beſtande 
die gegenwärtig in Ausarbeitung befindlichen Er⸗ 
rrägungen über die Hauptgrundlagen der einheit⸗ 
lichen Organiſation des Gerichtsweſens zur Ente 
ſcheidung vorzulegen. 

Endlich iſt die Kommiſſion unabläſſig mit 
den Arbeiten für die Sammlung, Sy tematiſirung 
und den Druck der verſchiedenen Vorbereitungs⸗ 
aib eiten beſchäftigt. Im Laufe des vergangenen 


Restaurant 90 


t MANNTEDRFEL 


— empfiehlt — 


Täglich friſche 


Abe 


* 


56 
— 


i 
0 


— 


Denn 


J. Petrykowski 
— 
Sommers wurden 7 Bände Materialien über be⸗ 
reits im Juſtizminiſterium entſtandene, aber auf 
legislativem Wege nicht zum Austrag gelangte 
Erwägungen über Abänderungen in der gegen⸗ 
wärtigen Gerichtsordnung und dem Prozeßverfah⸗ 
ren gedruckt und gegenwärtig werden weitere 5 
Bände, darunter ein detaillirter Index der vater: 
ländiſchen Literatur in Fragen der Gerichtsord⸗ 
nung und des Gerichtsverfahrens zur Ausgabe 
vorbereitet. 

Zur Theilnahme an den Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion ſind vom Präſidenten gegen 50 Experten her⸗ 
angezogen worden, die in den verſchiedenen Spe⸗ 
zialfächern der Gerichts⸗Geſetzgebung und Ge⸗ 
richtspraxis bewandert ſind. 

— Vom Eiſenbahn⸗Departement wird be⸗ 

kannt gegeben, daß am 22. November c. der re⸗ 
gelmäßige Paſſagier⸗ und Waarenverkehr auf der 
Strecke der im Bau begriffenen Atkarsk⸗Wolsk⸗ 
Zweigbahn der Rjaſan⸗Uralsk⸗Eiſenbahn von der 
Station Atkarsk der Koslow⸗Sſaratow⸗Bahn bis 
zur Stadt Petrowsk in einer Ausdehnung von 
57,415 Werſt eröffnet worden iſt. 
Wie die „Pyeen. Rusns“ gerüchtweiſe 
erfährt, ſoll nächſtens eine Spezial⸗Kommiſſion 
zuſammentreten, um über das von einer der Di⸗ 
rektionen der Südoſt⸗Bahnen vorgelegte Projekt 
zur Gründung eines Regierungs⸗Parks für das 
rollende Material der ruſſiſchen Eiſenbahnen zu 
berathen. 

Im Miniſterium der Kommunikationen wird 
nach demſelben Blatte jetzt über den Bau der 
Eifenbahnlinte nach Kokand verhandelt. Vertreter 
der Miniſterien des Krieges, der Finanzen, der 
Landwirthſchaft und der Reichskontrolle nehmen 
an den Berathungen theil. Das Minijterium der 
Landwirthſchaft hat dem „ler. Iner.“ zufolge 
in Anregung gebracht, die Eiſenbahn⸗Tarife für 
den Kartoffel⸗Transport zu ermäßigen, da durch 
die jetzigen Tarifbeſtimmungen die Lieferung von 
her in entferntere Gegenden ſehr erſchwert 
wird. 


Der neue Paſſagiertarif. 


Bei Einführung des neuen Paſſagiertarifs 
dürfte, wie die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, der 
Verkauf von Paſſagierbilleten die meiſten Schwie⸗ 
rigkeiten machen. Da das neue Billetſyſtem den 
Stations⸗Kaſſirern beim Billetverkauf viel mehr 
Arbeit auferlegt als früher, ſo ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß der Billetverkauf, beſonders in der er» 
ſten Zeit, nicht mit derſelben Schnelligkeit von 
Statten gehen wird, die beim alten Tarif mög⸗ 
lich war. Daher dürfte es nicht unnütz ſein, auf 
die Eigenthümlichkeiten des neuen Billetſyſtems 
hinzuweiſen, um auf dieſe Weiſe dem Publikum 
die Möglichkeit zu geben, den Eiſenbahn⸗Kaſſirern 
ihre komplizirte Arbeit zu erleichtern, um ſo mehr 
als die Paſſagiere ſelbſt beim Erfolg der Sache 
intereſſirt ſind. Die Grundlage des neuen Billet⸗ 
ſyſtems beſteht darin, daß jeder Paſſagier, auf 
welcher kleinen Station er auch den Zug beſtei⸗ 
gen ſollte, berechtigt iſt zu verlangen, daß ihm 
für die ganze Strecke, bis zur Beſtimmungsſta⸗ 
tion ein Billet verkauft wird. In was für eine 
ſchwierige Lage dieſe Bedingung alle Eiſenbahnen 
verfeßt, liegt auf der Hand. Nach der zwiſchen 
den Eiſenbahnen ſtattgehabten Uebereinkunft ſind 
gegenwärtig anf den Stationen Billete bis zu 
einer ſehr beſchränkten Anzahl von Stationen 
vorhanden (250 — 300), jo, daß Jemand, 
der z. B. nach Bachmut reiſen will, auf 
der St. Petersburger Station kein direktes Billet 
erhält, ſondern nur ein Billet bis Charkow neh⸗ 
men kann, in Charkow erhält er ein Billet bis 
Kramatorfkaja und erſt hier kommt er zu einem 
Billet bis Bachmut. Mit Einführung des neuen 
Tarifs verändert ſich die Sache ganz und ein 
Poſſagier, der nach Bachmut reiſen muß, wird 
darauf beſtehen, ein Billet bis zu dieſer Station 
zu erhalten, da in direkter Abhängigkeit von der 
Fahrſtrecke ſich auch der Satz für jede Werſt be⸗ 

ndet. Demnach müßte vom 1. Dezember cr. 
ede der unter einander fortlaufend verbundenen 
Eiſenbahnſtationen (alſo alle, mit Ausſchluß der 
Transkankaſiſchen und Transkaſpiſchen Bahn) 
fertige Paſſagierbillete beſitzen bis zu allen Sta⸗ 
lionen des Eiſenbahnnetzes. Da die Zahl aller 
Stationen ungefähr 1700 beträgt, ſo müßten ſich 
auf jeder Station für drei Klaſſen (1700X3=) 
5100 Billetmuſter befinden, und insgeſammt für 
alle Stationen — 8,670,000 Billetmuſter. Es 
ftellte ſich indeſſen heraus, daß eine ſo koloſſale 
Anzahl von Billeten, abgeſehen davon, daß zu 
deren Herſtellung Jahre ale waren, ſich als 
durchaus zwecklos erwies und die ganze Reform 
des Paſſagiertarifs nur erſchwert hätte. Daher iſt 
auch die Billetfrage in bedeutend einfacherer Weiſe 
gelöſt worden. 

Das neue Billetſyſtem beſteht nun in Fol⸗ 
gendem. Vom 1. Dezember ändern ſich alle 
Billete, und die früheren, auf welchen der Preis 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott, 


(4. Fortſetzung.) 

„Was ſoll denn das heißen, mir den Racker 
gerade ſo fortzunehmen! Siehſt Du nicht, wie er 
den jungen Baron zugerichtet, daß er blutet!“ 
fiel Winkler, der einen wahren Puterkopf bekom⸗ 
men hatte, während er Miene machte, das 
Kind ihr wieder aus den Armen zu reißen, ihr 
ins Wort. 

Frau Elsbeth aber umſchlang Erich nur noch 
inniger und drückte ihn eng an ihre Bruſt. „Du 
haſt kein Recht an ihm!“ widerholte ſie mit be⸗ 
bender Stimme. „Ich habe den ganzen Vorgang 
beobachtet. Jener rohe Knabe reizte Erich auf 
das Außerſte. Komm, mein Liebling!“ ſetzte fie 
hinzu, den Weinenden zu beſchwichtigen ſuchend. 
„Wir Beide ſind heimathlos!“ 

Der fremde Herr ſchaute mit unbehaglicher 
Miene der unvorhergeſehenen Entwickelung des 
Auftrittes zu; jetzt ſuchte er mit einigen höflichen 
Worten ſich der Wittwe zu nähern. Dieſe aber 
war ſelbſt ſchon in krampfhaftes Weinen ausge⸗ 
brochen, mit beiden Händen ihren Liebling um⸗ 
ſchlungen haltend, eilte ſie in das Haus zurück. 

Inzwiſchen war auch Frau Barbara heran⸗ 
gekommen; ihrem Gatten einen mißbilligenden 
Blick zuwerfend, nahm ſie den laut heulenden 
Felix bei der Hand und führte ihn in das Haus, 
um ihn dort zu ſäubern und das Geſicht wieder 
abzuwaſchen. 

Die beiden Männer folgten ihr und begaben 
ſich wieder in die Wohnſtube, einen mächtigen 
bierfenſtrigen Raum, deſſen Geſammteinrichtung 
einer gewiſſen behaglichen Bequemlichkeit nicht 
entbehrte, zurück, In der Mitte des Zimmers 
ſtand ein derb gezimmerter eichener Tiſch, der 


nach dem alten Tarif gedruckt iſt, haben keine 
Giltigkeit mehr. Auf jeder Station werden drei 
Arten von Billeten vorhanden ſein: 1) Kartons 
billete derſelben Form, wie die alten, auf welchen 
außer anderen nothwendigen Angaben die vom 
Paſſagier gewünſchte Beſtimmungsſtation gedruckt 
iſt, 2) ebenfalls Kartonbillete, aber viel länger 
als die jetzigen, auf welchen von oben nach 
unten einige Stationen gedruckt find (nicht mehr 
als 15), wobei auf dem vom Paſſagier erhalte⸗ 
nen Billet die von ihm angegebene Beſtimmungs⸗ 
ſtation die letzte ſein muß, und 3) Papierbillete 
(Blankoſcheine), auf welche der Kaſſirer die Be⸗ 
ſtimmungsſtation und die Reiſeroute des Paſſa⸗ 
giers einträgt. Es iſt klar, daß die geringſten 
Schwierigkeiten der Verkauf von Billeten erſter 
Art bereitet, weil dabei der Kaſſirer das Billet 
nur herauszunehmen, dem Paſſagier einzuhändi⸗ 
gen und die Zahlung zu empfangen hat, Schwie⸗ 
riger wird ſchon die Manipulation beim Verkauf 
eines Billets zweiter Art: außer allem oben Er⸗ 
wähnten, muß ein Billet dieſer Art noch zer⸗ 
ſchnitten werden und zwar ſo, daß auf dem 
Theil, der dem Paſſagier ausgehändigt wird, 
ſeine Beſtimmungsſtation als letzte erſcheint; 
endlich iſt beim Verkauf eines Blankobillets die 
Aufgabe des Kaſſirers nicht leicht: zuerſt muß 
er nach dem bei ihm befindlichen gedruckten, al⸗ 
phabetiſch angeordneten Verzeichniß der Stationen 
feſtſtellen, auf welcher Zone, von ſeiner Station 
aus gerechnet, der Punkt liegt, für welchen der 


Paſſagier ein Billet wünſcht; nachdem er dies 


erfahren hat, muß er ein Blankobillet heraus⸗ 
finden, das dieſe Zone enthält; ferner 
muß er auf dem Billet und dem dazu 


gehörigen Talon die Beſtimmungsſtation und die 
Reiſeroute eintragen (ed kann geſchehen, daß 4 
bis 5 Worte einzutragen ſind: z. B. „nach Bach⸗ 
mut über Moskau⸗Kursk⸗Charkow“ u. dergl.), da 
aber auf einem jeden derartigen Billet 10 Zonen 
angegeben find, muß vom Kaſſirer das Billet 
noch jo zerſchnitten werden, daß die dem ausge⸗ 
gebenen Billet entſprechende Zone auf dem abge⸗ 
ſchnitenen Theile des Billets ſich befindet, und 


erſt dann wird dieſer Abſchnitt dem Paſſagier 


übergeben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
alle aufgezählten Manipulationen eine beſtimmte 
Zeit in Anſpruch nehmen, während welcher Alle, 
die Billete für die Fahrt zu kaufen wünſchen, 
warten müſſen. Dach das iſt beſonders in der 
erſten Zeit unvermeidlich. Späterhin werden die 
Kaſſirer mit ihrer Aufgabe vollſtändig vertraut 
ſein und dann werden auch immer ſeltener Blan⸗ 
kobillete verkauft werden, da, ſobald nur zwiſchen 
irgend welchen Stationen ein mehr oder weniger 
ſtändiger Paſſagierverkehr ſich bemerkbar machen 
wird, ſolche Stationen ſofort mit fertigen gedruck⸗ 
ten Billeten verſehen werden. In der erſten Zeit 
iſt das Warten an der Kaſſe unvermeidlich. Ju⸗ 
deſſen können die Paſſagiere bis zu einem gewiſſen 
Grade dieſe Unbequemlichkeit beſeitigen, wenn ſie 


eben mit einer Decke verhüllt war, und auf wel⸗ 
chem ſich verſchiedene Teller mit kalten Speiſen 
und einige zum Theile geleerte Weinflaſchen nebſt 
Gläſern befanden. 

„Es iſt mir ſehr unangenehm, daß mein Knabe 
zu dieſem Auftritte Veranlaſſung gegeben hat“, 
ſagte der fremde Herr in näſelndem Tone, „die 
Sache kam jo plötzlich — Sie hätten nicht jo 
ſtreng ſein ſollen, es war ja nicht der Rede 
werth!“ 

„Recht iſt es dem Burſchen geſchehen,“ ſagte 
Winkler darauf, indem er, noch ſichtlich erregt, 
ſeinen Gaſt durch eine einladende Bewegung auf⸗ 
forderte, wieder am Tiſch Platz zu nehmen. Da⸗ 
bei ſchenkte er aus einer der Flaſchen wieder die 
Gläſer voll. — Entſchuldigen Sie nur!“ brummte 
er dann, „'s iſt überhaupt eine dumme G'ſchicht, 
wenn's auch mein eigen Fleiſch und Blut iſt, 
davon erzähle ich ein andermal, Herr Baron. 
Hab' auch mein Herzeleid genug in meinem 
Hauſe. Meine Tochter hat wider meinen Willen 
geheirathet und jetzt hab' ich die Brut in meinem 
Hauſe. Proſit, Herr Baron, mög's Ihnen wohl⸗ 
gefallen in der Heimath,“ ſetzte er abbrechend Hin» 
zu, während er ſein Glas erhob, um mit dem ihm 
Gegenüberſitzenden anzuſtoßen. „Hoffentlich ſchmeckt 
Ihnen der Wein!“ 

Baron Thumar nickte zerſtreut mit dem 
Kopfe, während er den Inhalt ſeines Glaſes 
austrank. „Ganz gutes Tröpfchen,“ ſagte er dann 
in ſeiner gedehnten Sprache. „Eigenes Gewächs 
vermuthlich?“ 

„Hab' noch beſſeren im Keller,“ kopfnickte 
Winkler, während er es nicht verhindern konnte, 
daß eine leichte Unmuthsfalte ſich in feine Züge 
ſtahl. „Aber man kann dieſen auch trinken!“ 

„Werde mir gelegentlich von Ihnen davon 
für meinen Weinkeller ausbitten!“ krähte der Ba⸗ 
ron wieder, „wenn ich mich erſt häuslich hier 
niedergelaſſen habe.“ 

„Es iſt alſo Ihr feſter, unabänderlicher Ent⸗ 
ſchluß. 

Thumar hüſtelte. „Vorläufig wenigſtens. Ich 


Großer Reſter⸗Nusverfanf 


erſtens da, wo ſtädtiſche Stationen, vorhanden 
ſind, ſich früher mit Billeten verſorgen, da die 
neuen Billete eine hinreichend lange Giltigkeits⸗ 
dauer haben, und, zweitens, wenn ſie ſich recht⸗ 
dans an die Stationskaſſe wenden, z. B. im 


benen auf alle mögliche Weiſe. Es 
unſerer Stadt doch wahrlich genug reiche Iran 
ten, deren Angehörige ebenfalls an jener Sti 
beerdigt ſind. Wollen denn dieſe nicht jo pielgh 
poll ſein und den Friedhof wieder einzäunen ug 


giebt 1 N 


aufe einer Stunde bis zum Abgaug des Zuges. beaufſichtigen laſſen ? 


In jedem Falle kann dieſe kleine Unbequemlich⸗ 
keit keine ernſte Bedeutung haben, wo es ſich um 
eine ſo große Erſparniß der Ausgaben handelt, 
wie ſie der neue Paſſagiertarif bietet. 


Jageschrou i l 


— Perſonal⸗Nachricht. Der hieſige 
Veterinär⸗Arzt Hofrath Magiſter Hugo Warri⸗ 
koff iſt zum Collegienrath befördert worden. 

— Gerichtliches. Am 29. October d. 
J. beauftragte der Grundſtücksbeſitzer Koczorek in 
Alt⸗Rokicie ſeine beiden Knechte Jan Tworski 
und Joſef Sobotta, 10 Sack Getreide nach der 
Mühle in Chachula zu ſchaffen. Dieſelben gaben 
nur neun Sack ab und erklärten bei ihrer Rückkehr, 
einen Sack unterwegs verloren zu haben. Da aber 
Koczo ret von dem Gaſtwirth in Chachula erfuhr, 
daß die Genannten einen Sack mit Getreide 
für 2 Rbl. an einen gewiſſen Nuchen Kallmann 
verkauft hatten, ſo machte er der Behörde Anzeige 
und wurden die beiden Knechte zu je acht Mo⸗ 
naten, Kallmann aber zu vier Monaten Gefäng⸗ 
niß und zu Schadenerſaͤtz verurtheilt. Gegen die⸗ 
tes Urtheil des Alexandrower Gemeindegerichts 
hatten ſämmtliche Angeklagte Appellation einge⸗ 
legt und kam die Sache geſtern vor dem Friedens⸗ 
tihterplenum abermals zur Verhandlung, welches 
aber die erſtinſtanzliche Entſcheidung in allen 
Theilen beſtätigte. 

— Diejenigen, welche Weihnachtspackete 
mit der Poſt verſenden wollen, werden gut thun, 
wenn ſie mit der Aufgabe nicht bis zu den letz⸗ 
ten Tagen vor dem Feſte warten, wo ſich dann 
die Sendungen derart anhäufen, daß die rechtzei⸗ 
tige Ankunft am Beſtimmungsorte nicht gewähr: 
leiftet werden kann. 

— Ein Burſche von höchſtens 15 Jahren 
verſuchte geſtern. Vormittag in der Ziegelſtraße 
einen Waarenwagen zu beſtehlen. In 
demſelben Augenblicke aber, als er ein Stück 
Waare herunterangelte, trat der Kulſcher aus dem 
Laden und ſo war eine tüchtige Tracht Prügel 
Alles, was der jugendliche Spitzbube eroberte. 

— Trotzdem erſt eine verhältniß mäßige kurze 
Zeit verfloſſen iſt, ſeit auf dem ‚alten. ifraeli: 
tiſchen Friedhöfe Beerdigungen nicht mehr 
ſtattfinden, macht derſelbe doch heute ſchon einen 
recht verwahrloſten Eindruck. Der Zaun iſt näm⸗ 
lich zum großen Theile verſchwunden, in Folge 
deſſen läuft Alles über den Friedhof und oft 
direct über die Gräber hinweg, viele Gedenktafeln 
find umgeworfen und die Gaſſenjungen treiben 
Allotria und entweihen die Stätten der Verſtor⸗ 


will es mal verſuchen. Habe das Großſtadtleben 
ſatt.“ 1 
„So haben Sie, wenn ich fragen darf, des 
Königs Rock an den Nagel gehängt?“ 

„Ja, das Officiersleben iſt jo eintönig. Zu⸗ 
dem bedürfen die Nerven meiner Gattin eines 
längeren Landaufenthaltes, und da ich doch hier 
heimathsberechtigt bin und unſer Schloß ſich noch 
in leidlich guter Verfaſſung befindet, je —“ 

„So wollen Sie jetzt den Gutsherrn ſpielen, 
Herr Baron. Nun, viel Glück dazu,“ meinte 
Winkler, „ehrt mich ſehr, daß Sie zu mit gekom⸗ 
men ſind, um mich um meinen Rath anzugehen; 
was in meinen beſcheidenen Kräften ſteht, joll 
gern geſchehen. Leid thut mir's ja, daß Ihr 
Sohn gleich ſo unfreundlich in meinem Hof 
empfangen worden iſt.“ 

„Laſſen wir das auf ſich beruhen! Knaben⸗ 
ſtreiche!“ näſelte der Baron, der ein Bein über 
das andere geſchlagen hatte und das Monocle 
tiefer in das rechte Auge drückte, „will mal ein 
bischen den Gutsbeſitzer ahne Land ſpielen, häh 
— werden's ſchon eine Weile aushalten 
Gute Freunde haben mir bereits ihren Beſuch 
augezeigt, ſo daß man nicht ganz zu verſauern 
braucht... Apropos, mein lieber Winkler,“ 
ſetzte er plötzlich abbrechend hinzu, während er 
mit beiden Händen das Weinglas erfaßte, „Sie 
können mir da einen Gefallen thun. Sie haben 
mir da vor einiger Zeit hundert Morgen Land 
abgekauft...“ 

„Es iſt ſchon lauge her, Herrr Baron“, ent⸗ 
gegnete Winkler, während er ſich in ſeinen Lehn⸗ 
ſtuhl zurücklehnte und mit unveruſandtem Blick 
den Anderen anſchaute. „Es war vor zehn Jah⸗ 
ren, glaub' ich, als der Herr Vater ſelig gerad 
geitorben war. Ja freilich, da kam mirs zu 
paß, wollte mein Beſitzthum ſchön abrunden, hatte 
große Roſinen im Kopf mit meiner Elsbeth — 
das iſt nun Alles anders geworden!“ Er hieb 
mit der einer Hand durch die Luft und ſeine 
Stirn runzelte ſich zu drohenden Falten zuſammen, 
während er ſtarr vor ſich ins Weite ſchaute. 

„Nun, wie wäre es, wenn wir wieder einen 


— Der Lodzer Manufacturmark 


macht, wie die „Bupz. BBA.“ ſchreiben, ſelbſt im 


ernen Oſten den Moskauer Fabriken empfindlich 
oncurrenz. So haben Reiſende aus Lodz 
die Lodzer Waaren in Omsk eingeführt, da 13 
den dortigen Tuchhändlern den Preis um] 
pCt. billiger stellen als die Moskauer Fabri 
Die Rührigkeit unſerer Fabrikauten verdient auf 
dieje Weiſe alle Achtung. 8 

— Normal⸗Feuerwehrſtatut. Das um 
Conſeil des Ruſſiſchen Feuerwehrverbandes auf | 
arbeitete Normalſtatut für die Feuerwehrvere 
wird dieſer Tage der Regierung zur Beſtätig 
vorgeſtellt werden. Bei der endgiltigen Nedactitt 
des Statutenentwurfes ſind die von verſchiedeng 
Feuerwehrvereinen gemachten Hinweiſe berückſich 
tigt worden. Bis jetzt hatten ſich nur zwei Feuen 
wehrbezirke, der Nord⸗ und der Baltiſche Bezi 
conſtituirt und der dritte Bezirk — der Duje 
Bezirk — hat ſich ſoeben formirt. Die weit 
Formirung von Feuerwehrbezirken ſoll bis zu d 
im Jahre 1896 in Niſhnij⸗Nowgorod ftattfi 
denden zweiten allruſſiſchen Congreß von Vert 
tern der Feuerwehrpereine beben werden, 
EIn den ſeßten zwei Tagen | machte f 
in 5“ unzuteichender Zufuhr in unſerer & 
ein Kohlenmangel bemerkbar, ſodaß feld 
manche größeren Handler nicht einen Korzec 
geben konnten. Seit geſtern iſt dieſe Calamital 
aber ie f n 1 
N enbahnwe fen. Wie die „Honoerne 
. Tune ER Meldungen berichten, wird 
die Verwaltung der Staatsbahnen in dieſen 
in St. Petersburg und Beten Gerda 
eröffnen, welche gegen eine mäßige Vergütung ale | 
Arten Fahrkarten verkaufen, Gepäck an neh ! 
und abliefern, Waaren verpacken, abſenden 
in's Haus ſtellen, ihre Verſicherung und die i 
machung der Zoll⸗FJormalitäten übernehmen w 
den. In den großen Städten, wo die Bahnh 
gewöhnlich weitab vom Centrum liegen, hat ſch 
das Bedürfniß nach ſolchen Stationen ſchon la 1 
fühlbar gemacht. 

— Der hieſige Manufaktur⸗Waatem 
Markt, auf dem es während der letzten Wochen 
ſehr ſtill herging, fängt ſich neuerdings wieder 
etwas zu beleben an, denn es find während der 
letzten Tage verſchiedene größere Kaufleute 14 
dem Innern des Reiches eingetroffen, welche be 
deutende 0 85 Due aufkaufen. 4 

— In der Buch; und Kunſthan 
von N. Schatke ſind Neproducti 7 
nach Gemälden großer Me iſt ey as 
e Photographure⸗ und Farbendruck in 
großer Auswahl zum Verkauf ausgeſtellt, meld, 
kleinen Handel zufammen machten?“ frug der 
Baron mit lauernder Miene 

Winkler ſchaute ihn wieder unverwandt an 
während keine Muskel in feinem harten Geſich, 
zuckte. „Das wird ſich ſchlecht machen“, erwiderte 
er dann, 1 8 ſchon zuviel Land — — zu⸗ 
dem haben Sie ja nur noch außer dem aller⸗ 
dings ſchönen Walde zweihundert, höchſtens zwei⸗ 
hundertundvierzig Morgen fruchtbare Aecker und 
Wieſen.“ N A 24 

„Eben die möchte ich gern abſtreifen. Zu m 
Bauer biu ich nun einmal verdorben,“ perſetzte 
Thumar in möglichſt leichtem Tone, während er 
ſich vom Anderen das Glas wieder ‚nollfüllen 
ließ. „Sie wiſſen, ich bin ein leidenſchaftlicher 
Waidmann. Meine Frau aber ſoll der abſoluten 
Ruhe pflegen, ich beabſichtige, auch nur das nöthige 
Perſonal mitzubringen und meinen Bedarf aus 
der Umgegend oder aus der Großſtadt zu ent⸗ 
nehmen, nicht aber ſelbſt Landwirthſchaft zu 
treiben.!“ zn 7 e . 
„Den Wald möchten Sie nicht gern los 
ſchlagen?“ 9 . A 

„ Wenigſtens jetzt nicht,“ entgegnete der Ba⸗ 
ron zögernd. „Wie wär's, wollen Sie mir ein 
Angebot ſtellen ? Ich wende mich zuerſt an Sie, 
weil ich Sie als den reichſten Mann der Umge⸗ 
gend kenne.“ r 

Winkler ſchob die Achſeln in die Höhe, wäh⸗ 
rend er doch geſchmeichelt lachte. 

„Gern thue ich's nit“, ſagte er, während ein 
mißmuthiger Ausdruck in feine Züge trat. 
„Schauen Sie Herr Baron, vor zehn Jahren, 
da hab' ich noch Kraft in den Armen für Zehn 
geſpürt, und wenn mir's auch einen Stich durch's 
Herz gab, daß ich keinen Buben hatte, ſondern 
nur eine Tochter, ſo dachte ich doch immer, der 
Himmel wird's recht machen und mir einen 
wackeren Eidam ſchicken. Aber das iſt nun vor⸗ 
bei; meine Tochter pfeift ſeldſt auf dem letzten 
Loch — ihr Mann ſtarb an der Schwindſuch 
und auch das kleine Büble, das Sie vorhin ge⸗ 
ſehen haben, aus dem wird all' ſein Lebtag 
kein rechtſchaffener Bauersmann. (,Fortſ. folgt, 
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geeignet als ſchönſte und beſte Wei hu ach ts geſchen ke, 
W Kleideritofie in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. s 
Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Eatdinen, Bett- und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu 


Ludwig Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feiten Preiſen. 


noch nie 


beherrſcht. 


Die großartigen und überraschenden Siege 
der Japaner über die Chineſen lenken immer 
mehr die europälſche Aufmerkſamkeit auf das 
ſtolze und arrogante Reich der Mitte, das augen⸗ 
ſcheinlich am Vorabend einer gewaltigen hiſtori⸗ 
ſchen nene ſteht. Japan iſt es nunmehr, 
das zur Stellung eines herrſchenden Volkes im 
Stillen Ocean den Anlauf nimmt, während die 
Chineſen an ihtem Preſtige und ihrer Macht im⸗ 
mer mehr einbüßen. Niemand wird freilich im 
Ernſt ſchon die Stunde für nahe halten, wo das 
Reich der Mitte getheilt wird, aber daß China 
einen Stoß erhalten hat, deſſen Folgen von un⸗ 
berechenbarer Wirkung für ſeine Zukunft ſein wer⸗ 
den, fühlt ſelbſt die dumpfe und träge Maſſe ſei⸗ 
ner Bevölkerung und äußert es durch die wach⸗ 
ſende Erbitterung gegen die Fremden im Lande 
und den Ungehorſam gegen die Regierung. 

China iſt ein ſchwacher Staat, ſobald er den 
Verſuch macht, ſeine Kräfte nach außen zu wen⸗ 
den. Nach Flächeninhalt und Bevölkerungszahl 
iſt es das erſte Land der Erde, aber es fehlen 
ihm die Mittel, ſeine Macht zuſammenzufaſſen. 
China übertrifft an Flächenraum Europa, es iſt 
um ein Viertel größer als die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika, ſeine Einwohnerzahl be⸗ 
trägt 360 Millionen, von denen 350 Millionen 
reine Chineſen find, Als Ackerbauer find ſie don 
den Oaſen am Südrande des Torimbeckens zwi⸗ 
ſchen Choten und dem Lob⸗Nor nach Oſten vor⸗ 
gedrungen und haben allmählich die ganze Län⸗ 
dermaſſe zwiſchen dem Hohangho und dem Nangtſe⸗ 
Kiang beſiedelt und in Beſitz genommen. Ihre 
raſche Vermehrung hat ſie dann weiter nach 
Süden und Norden und ſchließlich in unſeren 
Zeiten zur Auswanderung nach Malacca und den 
Malayſſchen Inſeln, nach Californien und Auſtra⸗ 
lien gezwungen. Aber dieſer gewaltigen Maſſe 
fehlt es ſeit Jahrhunderten an jeder geiſtigen 
Entwickelung. f 

Es fehlt China an Eiſenbahnen und Tele⸗ 
graphen, und der Grund, warum es ihnen darau 
fehlt, führt uns auf eine andere Erſcheinung, in 
der die eigentliche Urſache von Chinas Schwäche 
zu erblicken iſt. Ein unbegrenzter Hochmuth, der 
Glaube, der eigentliche Träger der Cultur zu ſein, 
bildet den Hauptcharakter der Chineſen. Daß die⸗ 
ſet Glaube jemals hat entſtehen können, iſt ja 
wohl zu begreifen. China iſt in der That das 


Land, in dem am früheſten eine Cultur entſtan⸗ 


den iſt. Es hat die Schrift erfunden, hat ärzt⸗ 
liche und aſtronomiſche Brobachtungen gemacht zu 
einer Zeit, wo in Europa noch nicht daran zu 
denken war. Es fieht auf ein ſo ausgebreitetes 
en zurück, wie kein anderes Volk der 
Erde. Es hat ſeine Dichter, ſeine Philoſophen; 
es hat den Ackerbau zu einer 
Vollendung gebracht. Allein dieſer feiner Vor⸗ 
züge iſt es ſich in der lebhaften Weiſe bewußt. 
Es betrachtet ſich als das Reich der Mitte und 
ſieht in den Bewohnern aller anderer Länder 
Barbaren. 


China wurde früher als der Staat der 
ſtrengſten Selbſtherrſchaft dargeſtellt, als 
Staat, wo Alles bis auf's Kleinſte von oben 
herab regiert wird, wo Rang und Stand Alles 
Das Gegentheil iſt wıhr. Die Sitten 
und Gebräuche herrſchen, und die Regierung ift 
für gewöhnlich nur eine ſchlechte Steuerverwal⸗ 
tung. Stand gilt nach der Geldeinnahme und 
bloßer Rang gilt faſt nichts. Das Reich iſt eine 
Republik mit einem Kaiſer als Präſidenten. 

Selbſt das eigentliche China, ohne Tribut⸗ 
ſtaaten, iſt kein einheitlicher, geſchloſſener Staat, 
wie gewöhnlich angenommen wird. China iſt ein 
Conglomerat von Staaten nahe verwandter ſüd⸗ 
mongoliſcher Völker. Die Chineſen wanderten 
von Südweſten in das jetzige China ein. Das 
alte Reich, bis 200 v. Chr., lag an beiden Ufern 
des unteren Hohangho, an dem nördlichen jetzigen 
Lauf des Fluſſes. Ueber das rechte Ufer des 
Yangtſe⸗Kiang dehnte ſich das Reich erſt nach 
200 n. Chr. aus. Zu dieſer Zeit wurde das 
Reich, das 500 Jahre lang in mehrere kleinere 
Feudalſtagten getheilt wer, wieder vereinigt. Von 
220 n. Chr. bis 581 und von 890 bis 1280 
war China in zwei oder drei Reiche getheilt, 
außerdem fielen einzelne Provinzen ab und bildes 
ten Staaten für ſich. In dem nördlichen Haupt⸗ 
reich herrſchten fremde Dynaſtien: Tunguſen, 
Mandſchu und Mongolen. Von 1280 bis 1367 
herſchte über ganz China die Mongolendynaſtie, 
Nachkommen von ODſchingis Khan. Seit 1644 
herrſcht eine Mandſchudynaſtie. Die Dynaſtie 
Tſing, aus dem Stamme der Mandſchu, die ſeit 
1644 das Reich regiert, hat ſeit dem Kaiſer Kien⸗ 
lang keine ihm ähnliche kraftvolle Perſönlichkeit 
hervorgebracht. 

Die Abneigung des hochmüthigen Volkes, 
irgend etwas von den Fremden anzunehmen und 
mit ſeiner Eigenart zu verſchmelzen, hat ſich offen⸗ 
bar dadurch geſteigert, daß es in Tibet und Kaſch⸗ 
gar, in den Ländern Hinterindiens, auf noch ge⸗ 
ringere Culturen ſtieß und ohne große Mühe jenen 
Stämmen ſeine Oberhoheit und einige Formen 
ſeiner Civiliſation aufzwang. Noch I vierten 
Jahrhundert n. Chr. hatte China keine Ahnung 
von der Exiſtenz anderer Culturländer, aber den 
Europäern iſt es ja hinſichtlich der chineſiſchen 
Cultur nicht anders ergangen, und noch heute 
ſieht der Chineſe auf die europäiſche Cultur mit 
derſelben Verachtung herab, wie mancher Euro⸗ 
päer auf die Chinas. Noch 1840 glaubte China 
an ſeine Weltherrſchaft, und als es gegen die 
Engländer unterlegen war, konnte die Regierung 
dies ihrem Lande gegenüber nicht eingeſtehen, wes⸗ 


ſtaunenswerthen 
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ein 


Lodzer Tageblatt. 
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[Die Niederlage Chinas. 


halb man damals über die Kriegscontribution in 
der Pekinger Zeitung leſen konnte: „Die Elenden, 
ausgehungerten, rothhaarigen Fremden ſind aus 
ihten armen Ländern zu dem wohlthätigen Kaiſer 
von China gekommen, und dieſer hat ihnen aus 
Mitleid dieſe beſcheidene Summe geſchenkt, damit 
ſie ſich etwas zu eſſen kaufen können.“ 

Die Abgeſchloſſenheit Chinas konnte aber in 
unſerer Culturzeit nicht für die Dauer beſtehen, 
das Reich der Mitte mußte über kurz oder lang 
in enge Beziehung mit den europäiſchen Völkern 
treten. Eine neue Aera iſt nach Verlauf des 
Krieges Chinas mit England und Frankreich um 
die Mifte unſeres Jahrhunderts durch den Ab⸗ 


ſchluß der bekannten Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ 


verträge von Tientſin vom Jahre 1858 ſowohl 


in politiſcher Beziehung, wie vor allem im com⸗ 


merziellen Verkehrsleben mit dem himmliſchen 
Reiche hereingebrochen. Auch Deutſchland kann, 
nachdem Preußen zu Beginn der ſechziger Jahre 
den kühnen Anfang gemacht hat, im Wetteifer 
mit den übrigen esd brender großen Nationen 
auch in China deutſchredenden Landsleuten gebüh⸗ 
renden Schutz und eine gerechte Stellung zu ver⸗ 


ſchaffen, mit vollſtem Recht behaupten, daß ſeine 


Unterthanen bei den Bewohnern des chineſiſchen 
Reiches ein ganz beſonders hervorragendet Anſehen 
genießen. Raſtlos und ununterbrochen werden von 
den Vertretern des Deutſchthums weiter Annähe⸗ 
rungen im fernen Oſten Aſiens in commerzieller 
wie politiſcher Beziehung angebahnt, und mehr 
und mehr wird China, bisher nur ein ſagenhaftes 
Wunderland, europiäiſchen Intereſſen nahe gerückt. 

Der gegenwärtige Krieg Chinas mit Japan 
wird für die Geſchichte des chineſiſchen Reiches in 
cultureller ebenſo wie in politiſcher Beziehung von 
unermeßlichen Folgen ſein. Der Nationalſtolz, 
wenigſtens in den oberen Claſſen, fühlt ſich durch 
den Sieg der Japaner ſchmerzlicher verletzt, als 
durch alle Siege der Europäer. Eine dumpfe 
Gährung erfüllt ſeit der Mitte des vergangenen 
Jahres das Volk. Sie bricht, wie es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, am erſten und häufigſten in einer 
Bedrohung der europäiſchen Miſſionare und Kauf⸗ 
leute aus. Mehr und mehr kommt auch die Ab⸗ 
neigung gegen die Central⸗Regietung, welche nach 
der Anſicht des Volkes und vieler Mandarinen 
die Fremden auf Koſten der eigenen Unterthanen 
begünſtigt, zum Ausdruck. An der Spitze der 
zahlreichen geheimen Geſellſchaften mit ihren halb 
religiöſen, halb ſocialiſtiſchen Tendenzen ſtehen 
oft hohe Beamte, die bei günſtiger Gelegenheit 
eine politiſche Rolle zu Tpielen gedenken. Dies 
iſt ein Grund mehr, warum China auf die bal⸗ 
dige Friedensſchließung mit Japan bedacht ſein 
muß, mögen die von Japan geſtellten Forderun⸗ 
gen noch ſo enorm ſein. Vielleicht wird aber die 
Niederlage Chinas die günſtige Wirkung zur 
Folge haben, daß es ſich der europäiſchen Cultur 
nunmehr aufzuſchließen beginnt, und hierin liegt 
die welthiſtoriſche Bedeutung des chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Krieges. 


Ueber die Einwirkung hoher Kälte⸗ 
grade auf lebende Weſen 


hat Rudolf Pictet, der bekannte Genfer Gelehrte, 
dem vor 17 Jahren die Verflüſſigung der letzten 
drei ſogenannten unbezwinglichen Gaſe gelang, in 
neueſter Zeit ausgedehnte Verſuche angeſtellt, und 
nachdem ſie zu einem gewiſſen vorläufigen Ab⸗ 
ſchluſſe gediehen waren, in den Genfer „Archives 
des sciences pbysiques et naturelles“ und in 
den Pariſer Revue scientifique“ darüber Bericht 
erſtattet. Beſonders bemerkenswerth jind jeine 
Beobachtungen an wechſelwarmen (ſogenannten 
kaltblütigen) Thieren, die die neuerdings nament⸗ 
lich von Kops zu Bonn in Zweifel gezogene Er⸗ 
gebniſſe Preyers und anderer früherer Forſcher 
beſtätigen. Bekanntlich tritt nach Preyer im Falle 
langſamer Abkühlung bei ſolchen Thieren, ſobald 
ihr Inneres durch und durch gefroren iſt — wo⸗ 
von man ſich durch Zerbrechen einzelner Verſuchs⸗ 
thiere überzeugen kann — ein eigenthümlicher, 
von ihm „Anabioſe“ genannter Zuſtand der Le⸗ 
bens⸗Starre ein, der kein Tod iſt, weil er die 
Möglichkeit des Wiederauflebens einſchließt, aber 
auch nicht mehr als Leben bezeichnet werden kann, 
weil es ihm infolge des völligen Feſtwerdens al⸗ 
ler Theile an der Bethätigung en Lebens⸗ 
Aeußerung fehlt. Auch andere Einflüſſe, wie 
Austrodnung. (bei Räder⸗ und Bärenthierchen), 
vielleicht auch Hypnoſe (bei den indiſchen Fakiren, 
die ſich lebendig vergraben laſſen) können einen 
ſolchen Zuſtand herbeiführen. Wie nun der fran⸗ 
zöſiſche Forſcher Denis Lance bezüglich der Aus⸗ 
trocknung, ſo hat Pictet bezüglich der Kälte die 
vorliegenden Beobachtungen und Behauptungen 
noch einmal geprüft und die Verſuche erweitert; 
das Ergebniß iſt hier wie dort eine glänzende 
Rechtfertigung der Auffaſſung Preyers. Am er⸗ 
ſtaunlichſten waren Pictets Ergebniſſe bei der An⸗ 
wendung ſehr tiefer Kältegrade; ſo ließ er Räder⸗ 
und Aufgußthierchen mit dem Waſſer, in dem 
ſie leblen, gefrieren, und kühlte das Ganze bis 
auf — 60 Grad ab, ohne daß ſie zu Grunde 
gingen, ja, nach ſeinen Angaben kam eine Wein⸗ 
bergsſchnecte mit dem Leben davon, die er meh⸗ 
rere Tage lang einer Kälte von — 110 bis — 
120 Celſiusgraden ausgeſetzt hatte. Aſſeln konn⸗ 
ten zwar nicht ſo viel vertragen, doch überlebten 
drei ſolche eine zweimalige Abkühlung bis auf — 
40 und — 50 Grad. Als wieder etwas gerin⸗ 
ger erwies ſich die Widerſtandsfähigkeit wechſel⸗ 
warmer Wirbelthiere; und dennoch wurden auch 
hier Kältezuſtände erreicht, die jeden Zwweifel an 
wirklichem Stillſtande des Lebens ausſchließen 
mußten. Fiſche mußten bis unter 20 Grad ab⸗ 
gekühlt werden, damit die Lebensſtarre in den Tod 


und — 15 Grad und erfolgter Gegenprüfung 


durch Aufbrechen einzelner der gefrorenen Thiere 


ſchwammen die Schleie und Goldfiſche, an denen 
die Verſuche angeſtellt wurden, wieder umher wie 
zuvor, wenn nur Abkühlung und Aufthauen mit 
genügender Vorſicht und Langſamkeit bewirkt wur⸗ 
den. Es beſtätigen dieſe Verſuche anch abermals 
die früheren gelegentlichen Beobachtungen Nord⸗ 
landsreiſender, gegen deren Angaben in dieſer Be⸗ 
ziehung man ſonſt eher mißtrauiſch ſein könnte. 


zwar in einer an das ſchönſte 
gemahnenden Weiſe durchſuchen. Männer und 
Frauen wurden entkleidet und dieſe unerhörte 
Procedur wurde ſogar auf ein acht Monate altes 
Kind der Schauſpielerin Frau Johanna Kiß 
ausgedehnt, weil — wie der Stuhlrichter meinte 
— das geſtohlene Gut auch im Stechkiſſen des 


Kindes verborgen ſein könne. Die Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft wandte ſich telegraphiſch an den Lan⸗ 


Auch Fröſche ließen ſich bei Pictets Verſuchen 


noch ausnahmlos bis auf — 28 Grad abkühlen, 
ohne zu Grunde zu gehen, wenn auch nicht viel 
tiefer; und ſelbſt eine Blindſchleiche ertrug — 25 
Grad. Von einer „vita minima“, einer bloßen 
Herabſetzung der Lebensthätigkeit auf ein äußer⸗ 
ſtes Maß, wie beim Winterſchlaf der Säugethiere, 
kann bei ſolchen Kältewirkungen ſelbſtverſtändlich 
keine Rede mehr ſein, und ſo ſcheint es, daß der 
Tod in allen den erwähnten Fällen bei noch ſtär⸗ 
kerer Abkühlung nur infolge phyſikaliſcher oder 
beſſer mechaniſcher Zuſtands⸗Aenderungen (Zerrei⸗ 
ßen der Gewebe) u. |. w. eintritt, die eine Her⸗ 
ſtellung des früheren feineren Körper⸗Aufbaues 
auch bei langſamen Aufthauen nicht mehr geſtat⸗ 
ten. 

Bemerkenswerth find auch Pictets Verſuche 
an thieriſchen Eiern, die ſich ja ohnedies im Zu⸗ 
ſtande bloßer Lebens⸗ und Entwicklungs⸗Fähigkeit 
befinden. Während Fröſche, wie geſagt, nur 
knapp noch bis gegen 30 Kältegrade ertragen, 
entwickelten ſich Froſch⸗Eier noch nach mehrſtün⸗ 
diger (langſamer) Abkühlung bis — 60 Grad zu 
Quappen. Aehnliche Ergebniſſe wurden mit Eiern 
des Seidenſpinners erzielt. Pflanzenſamen und 
Pflanzenſporen, Spaltpilze und Spaltalgen (Dia⸗ 
tomeen) aber erwieſen ſich überhaupt als unzer⸗ 
ſtörbar durch die erreichbaren Kältegrade; denn 
ſie keimten oder entwickelten ſich weiter, nachdem 
Pictet ſie in flüſſige Luft von faſt 200 Grad ge⸗ 
taucht hatte. 

Auch Pictits Verſuche an wärmeſteten (warm⸗ 
blütigen) Thieren hatten ſehr bemerkenswerthe 
Ergedniſſe. Erwähnt ſei hier nur ein Verſuch, der 
an einem Hunde angeſtellt wurde. Dieſer be⸗ 
währte, in einem gepolſterten Kältekaſten einer 
Kälte von — 92 Grad ausgefetzt, über 1¼ 
Stunden faſt ſeine volle Blutwärme; erſt dann 
ſank ſie plötzlich und raſch, und der Tod erfolgte 
bald darauf. Einathmen konnten Hunde und 
Meerſchweinchen ſogar Luft von — 100 bis — 
130 Grad, ohne geſchädigt zu werden, Jedenfalls 
ſetzte der erſtgenannte Verſuch die Bedeutung, die 
die wärmeregelnden Einrichtungen im Körper 
wörmefteter Thiere haben, in das hellſte Licht 
. D e [eg 

— Ueber Emile Zola's italieniſche Ver⸗ 
wandte ſchreibt man aus Brescia unterm 7. 
December: Der hieſige Gerichtsrath Carl Zola be⸗ 
giebt ſich am 12. d. M. nach Deſenzone, wo er 
mit ſeinem berühmten Vetter Emile Zola zus 
ſammentreffen wird, Er wird ihm drei Original⸗ 
Porträts ſeiner Vorfahren überreichen und die 
Urſchrift eines Gedichts, das Zola's Vater in 
ſeiner Jugend ſeiner Mutter widmete. Außerdem 
wird er ihm die mit Bleiſtift gezeichneten Bildniſſe 
ſeines Urgroßvaters und eines Großenkels des 
berühmten Romanſchreibers, ferner die Bildniſſe 
zweier Vettern des Vaters des Schriftſtellers 
und das gleichfalls mit Bleiſtift gezeichnete 
Bildniß des Fräulein Benedetta Zola, einer Schwe⸗ 
ſter des Vaters Emil Zola's, die unverheirathet 
geſtorben iſt, überreichen: 

Aus Spaccaforno auf Sicilien wird 
gemeldet; Man wußte durch Ueberlieferung und 
aus alten Handſchriften, daß der Leichnam des 
großen ſicilianiſchen Malers Olivio Sozzi in 
der Himmelfahrtskapelle der hieſigen, mit ſeinen 
herrlichen Fresco ⸗ Gemälden geſchmückten Kirche 
begraben ſei. Als man vor einigen Tagen Gra⸗ 
bungen vornahm, um den Fußboden der Kirche 
auszubeſſern, fand, man die Leiche des berühmten 
Mannes; er trug die klaſſiſche Tracht des „sette 
cento“ und hielte in den Händen den Rosenkranz. 
Der Leichnam wurde in der Kirche ausgeſtellt, 
und eine große Volksmenge ſtrömte herbei, um ihm zu 
huldigen. Dem Maler wird ein Denkmal errichtet 
werden. 

— Ein ländlicher Friedensrichter im 
nordamerikaniſchen Staate Georgia wollte jüngſt 
Salomo nachahmen, aber der weiſe und gerechte 
Richter hatte Pech dabei. Auch zu ihm kamen, 
wie einſt zu dem weiſen Könige der Juden, zwei 


„Frauen, die ſich um die Mutterſchaft eines etwa 


zehn Monate alten Knaben ſtritten, und ganz 
wie der König Salomo befand ſich auch unſer 
Richter in der größten Verlegenheit. Plötzlich fiel 


igm die heilige Geſchichte ein, vieleicht die einzige, 


die er geleſen hatte, er zog ſein Federmeſſer aus 
der Taſche, legte den Knaben auf e Tiſch 
und erklärte den beiden Damen, daß er jetzt das 
Kind in Stücke ſchneiden und jeder von ihnen die 
Hälfte geben werde. Aber das, was er erwartete, 
traf nicht ein. Die beiden Frauen ſchrieen zu 
gleicher Zeit: „Genug, genug! Tödten Sie ihn 
nicht! Behalten Sie ihn lieber!“ Sprachen 's, und 
verließen die Amtsſtube, dem überraſchten Richter 
das Kind zurücklaſſend. Wenn die ſcherzhafte 
Geſchichte nicht wahr iſt, iſt fie doch wenigſtens 
gut erfunden. 

— Det Peſter Lloyd meldet: „Ein 
unerhörtes Stückchen leiſtete Herr Koloman 
Pecsy, der Stuhlrichter der Ortſchaft M⸗Galgo. 
Die Eugen Gaspar 'ſche Schauſpiel⸗ Geſell haft 
kam von M.⸗Lapos nach Gafgo. Kaum war die 
Truppe eingetroffen, als der Stuhlrichter mit der 
Begründung, es ſei in M.⸗Lapos ein Diebſtahl 
verübt worden, deſſen man die Geſellſchaft bezich ⸗ 
tigte, ſämmtliche Mitglieder für verhaftet erklärte. 


überging; nach längerer Einwirkung von — 8 , Herr Pecsy ließ auch das ganze Per ſonal, und 
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des⸗Schanſpielerverband, welcher beſchloß, den 
Miniſter des Innern amtlich von dem empörenden 
Vorfall zu verſtändigen und um Genugthuung zu 
erſuchen.“ 


Hhumoriſtiſches. 


— Aus Wien berichtet das „Wiener Tage⸗ 
blatt“: Die erſte Jagd im Groß⸗Wiener Gemeinde⸗ 
gebiete hat vor kurzem auf der Simmeringer 
Haide ſtattgefunden. Wohl an zweihundert Schützen 
nahmen an der Gemeindejagd Theil. Das Jagd⸗ 
ergebniß war folgendes: 

Abgegebene Schüſſe 

Geſchoſſene Haſen 

Todte Hunde 

Ein ſchwerverwundeter Jagdleiter 

Angeſchoſſene Treiber 
Waidmannsheil! 


2 Zerſtreut. Hebamme (dem Profeſſor 
ſeine Zwillinge reichend): „Sehen Sie mal die 
beiden prächtigen Jungen!“ Profeſſor: „Hm — 
ja — ganz nett, darf ich mir einen ausſuchen 2“ 

— Dem wegen ſeines Humors und 
ſeiner Schneid' einſt weithin bekannten 
General v. W. ſtieß einmal das Mißgeſchick 
zu, daß die von ihm geführte Kavallerie⸗Brigade 
bei einer Manöver-Attade in einen Sumpf gerieth, 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, der damalige 
kommandirende General, empfing den von ihm 
ſonſt ſehr geſchäßten und ihm perſönlich nahe⸗ 
ſtehenden Reiterführer nicht eben freundlich und 
rief ihm eine Bemerkung zu, die Unheil ahnen 
ließ. W. aber begnete allem Weiteren, indem er 
ſich ſtrahlenden Geſichtes an den Prinzen wandte: 
„Nich wahr, königliche Hoheit — die reene See⸗ 
ſchlacht!“ Der Reſt war Lachen! 


Winter- Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Güllig vom 15. (27.) Oct ber 1894. 
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Stunden und Minuten. 


2000 
20 


Abfahrt „ 
beds des Züge 12 30 | 6.15 | 1 | 220 733 

Suse der Züge 
n Koluſchki 1.33 7.18 2.12 7.02 8.45 
" e — 915 5.14 = 10.15 
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5 5 — Zr 218 
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„ Petersburg 6.- | 785 — 1248s — 
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„ Oranica 6.15 2.25 8.50 — 10.45 
2. Wien 484 532 704 — — 
f K ae Züge 
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284. Ledzer Tageblatt 


binn SZUWARSU GLICERTHOWEGO 5. GLINSKIBEO! 
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2 Trostlose Zeiten. 
Wir erhalten soeben aus Mexiee eine dringende Depesche, 

dass in Folge der colossalen Silberentwertkung die vereinig- 

ten ersten Mexicani chen Kutent-Silberwaarenfabnken genöthigt 

sind, ihre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. 

Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Waarenvorräthe gegen 

eine kleine Vergüthung für nn jr 8 . 
1 so lange der Votrath reic 

Wir verschenken an Jeden, ob arm oder reich, 

nachfolgende 40 Gegenstände: 

6 St. ‚feinste  mexicanisch. I’atent Silber Messer mit eugl. 

Klinge, aus einem Stück gearbe tet, 

massive mezicanisch Pete t8.lber Gabeln aus 1 Stück 

gearbeitet, 

schwere mexicanisch Patent Silber Speiselöffel, 

elegante mt xicanisch Latent Silber Caffélöffel, 

prachtvolle mexicanisch Patent Silber Dessertmeszer 

wit englischer Klinge, 

massive mexicanisch Patent Silber Dessertgabeln 

uus einem Stuck gearbeitet, 

schwerer mexieanisch Pat. Silber S ppnsböpfer, 

2 „ schweren mwexieanisch Patent Silber Daucenlöftel, 

I, handlung, wie vch« 2 eſtectyolle m«xieatisch Patent Silber Tefelleuchter, 


tes Silber zu patzen. also 40 St, zusammen gegen eine einmalige Ve gütung von 


nur 6 Rubel (früherer Preis 30 Rub ). W (12—1 
Das Mexic Patent- Silber ist ein durch und duch weisses Metall, welches 


Nur echt wenn 
mit diesem Stempe), 


Mittheilung. 
Das Linoleum-Lager 


der Linoleum⸗Manufaktur 


„PROWODNIK”, 


befindet ſich für Lodz bei (5 —5 


EARTL MOCGK, 
Pelrikauerſtraße 104 neu, Heinzel's Pala s. 
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BB 2 N N dreh weinen. f 
* 5 niemals seine Silberfarbe verliert, wofür garautirt wüd, und ist dauer als ein 
1111111 1 . vollständiger Ersatz für. echtes Siber zu betrachten. "dh 
Er 2 Es sollte Jedermann die günstige Gelegerheit bendtzeu, sich diese 40 Pracbt- 
g : 2s gegenstände so sehnell be möglien kommen zu lansen, da voraussichtlich der 
6 es ganze Vorrath dei solchem Spott feite schl ell vergriffen dein wild. Aufträge nur 
2 9 © == gegen vorherige Eiusend ng von 6 Rubel (Nachnabme nach Iuselaud an- 
>= zulä-ig) sind nur zu ıichten zu die Hauptsgentar von Josef Nelken, Ber- 
* 7 9 h in N. 24, Linienstr. 111 8 i 
‘ 25 E Wenu die Oegenstände nicht co veniren, wird bei sofortiger Rü.k- 

D N * sendung das Geld zurückgezablt, daher jedes Lisico ausgeschlossen. 
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eo Aiinsber kauf . n a Hip || 


Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel 's Palais. | 
XX XX XXX OCC C CN | 


2 Vickoria⸗Strickmaſchinen Rto. 7 


ſind billig, eventuell auf Abzahlung, zu verkaufen. 
Karl Mosk, 


Petrikauerſtraße Niro. 104, Heinzel's Palais. 
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Gut aſſortirtes Lager in: 
in: u. ausländiſchen Weinen u. Spirituoſen. 


= 

= 

‘> u — 

zu halben Preiſen. = W PATZER & = 

Karl Mog K —Petrikauerſtraße, Ecke der Ewangelicka. 5 

f } s D 28. — — Friſch erhalten: ie 

5-5) Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel's Palais: ee e ee — F 

2 Kögigsbetinge, einzeln, Sa dinen, =, 

arı 1 u — 1 in Bechdoſen, Rol mops, — 

CKKKKKKIKKIKIKIKKKKKEK, nenn | alt, = 

924 8 = Neunaugen in Od u. marinirt, | Truffeln, km 

* 5 | == 4 Delicateß⸗Anchovls, Moccheln, = 

8 „ Dellcatef⸗Hetinge, Petits Pols, — 

= Eompo:s von Ab:ikofjo o, Champigno is, — 

* Ananas in Bügſen, M xed⸗Pickles, un 

8 D | Eproiten in Oel, Marrow Erb en, e 
2 1 „ Salman, marinirt, Schabbel⸗Bohnen, 

ö A S | Yal,' marlaltt, Stangen. Spargel, = 

J von der einfachſten bis? zu der eleganteften 8 . deere, Dal Ehen S 

0 Ausführung, ſind auf Lager bei 6 S | Biefferkuchen, Rife, Dattelt, Feigen, Mar. S 

Nx 2 meladen, Chocoladen, Knackmandeln, — 

Karl Mosk, 2 Malaga⸗Roſinen. — 

8 2 

8 = 
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Billiger Gelegenheitskauf! 


Eine vierlöpſige Strumpf. Maſchize mit Vorrichtung zur Fabrikation des ganzen Strumpfes: 
Strumpf⸗Längen, Ferſen und Füße auf e iner Maſchine zu fabriciren. 22 Nadeln pr. engl. Zoll, 
38 Gauges 13/8 incl. breit. 

I Maſchine zur Fabrikati n von r gulären Hoſen, Jacken, Tricot⸗Anzilgen 2. 22 Nadeln 
pr. eng l. Zoll, 33 Gauches 32 inct. breit. Beide Muſchinen mit Einrichtung zum sfarbig-Ringeln 
mit Muſterkette, für Hand» und Dampfbetrieb, aus der Fabeik von F. Reinhold Brauer in Chemnitz. 
| 1 Jaguard Maſchine, aus der Fabrik von Eduard Tubred & Co., 85 cm breit, Zange 25, 


Die polizeilich angeordneten 


chränkchen 


| zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
h fluren find zu haben im Gummiwaarengeſchäft von Olen wenden. 


N.B. Mirtenbaum, Geeee: 
an SE PER uk | 1 Die Haupt⸗Weinhandlung 
J. Kuttner, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 0 
reinen ungariſchen, ſranzöſiſchen, Rhein- u. italienischen I 
Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. 0 
9 rie 


9 Nadeln pr. engl. Zoll. 

I Noppenmseſchine, 6/76 em, aus der Fab ik von Lau- & Timacus in Locbtau — Dresden. 

1 Hendſchuhbuntmuſtermaſchine, H. M. B. N, 7/3 ow, aus der Fabrik von Laue & 
T maeuß in Loebtau— Dresden. 

1 Stridmaſchine, aus der Fabrik von Worm & Wagner in Böhm. — Kremnitz, mit aulomat. 
W e Bad em. ein wi ' 

Fern er wird billig abgegeben: n Poſten Zephyr, 2/18 wm und einfach, geſärbt; ein 
Boflen fl d’Ecosse und Hl de Pers in Nr. 40 und 50 in d verſen Farb A 1 8 


Die Maſchinen find theils neu, theils gebraucht, aber in gutem Zuſtande. (3—3 
Refle⸗tanten wollen ſich an Di. Strasehunski, Wilna, Ignatiewski Pereulok, Haus 


Sr 
U 
0 
N 
35,2900 


= — — | 
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* 


Petrikauerſtraße 60 neu, 
KR weinen ſowie verſchiedene Champaguer⸗Weine. 1 
Neujahrskarten TE 
in ſeinſter Ausführung jınd 8 
en gros & en detail 


OO ο,inu O %⏑ 


„ mn defemmen in RR | Meinen geehrten Kunden empfehle ich: 5 
L Zoner's graphiſchen Etabliſſements. Pariums, | Zimmerparfuns, 2 
Dzielna⸗Straße 13. | Poudres, Eau de Cologne, 2 
g Sachets, Maarsel, Tollettienessig;, 58 
Seifen, - | Zerstäuber \ — = 
| ina großer Auswahl. Tag =. 
| Ach tungssvoll 8 
| M. LISIECKA, = 
Drognerie und Parfumerie. 67 
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Bapmana 2 Aexa6pa 1894 rom. 


hin mann 
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CHoöwny skıad 


Piotrkowska 27. 


Ein ehemaliger cand. chem., Deut 
ſcher, Schüler von Prof. Bünsen und 
Fresenius, ertheilt gewiſſ nyaft 


. Unterricht 
in Chemie. 


Zu erfragen Zawadzkaſtr. 25 III. 
bel Tiesler, 3—: 


Ein Riemer 


welcher längere Zeit in einer auswär⸗ 
tigen Fabrik beſchäftigt war, ſucht hier 
am Platze ſelbige Stellung. 

Adreſſe, Sklado vaſtraße Ne. 1114 
bei B. Flacmann. 


Zur Führung eines kleinen 
Haushaltes wird eine ältere brave 


Frau geſucht. 


Zu erfragen in dec Exped. r. Bl. 


Ein iſraelitiſches Mädchen 
mit OymnafialZeuguß von 5 Klaſſen, 
ſucht Stellung als Lehrerin oder in 
einem Geſchaft. 

Offerten unter R. S. an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Ein junger Buchhalter 


welcher die dopp. Buchfühcung gründlich 
verſteht, deuiſch und ruſſiſch kotreſpoa, 
diert, ſucht für kleine Anſprüche ſoſort 
oder vom 1. Jan. 1895 Stellung als 
Buchhalter, Comptoriſt oder Genitife des 
Buchhalters. Offerten unter M. E. 55 
an d. Exp. d. Bl. (8-3 


— 


7 2 2 
HE) 
1 Goldene Medsille London 1898. |} 
A Vor Nachahmungen wird gewarnt! ! 
Hygieniſche 1 


U 
Bor⸗Thymolſeiſe 
vom Proviſor 

} H. F. Jürgens 

gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 

Ktecken und übermäßiges Transpiriren, 
N empfiehlt ſich als mohirieheude Lol⸗ 
| letteſeife höchſter Qualitat. Zu haben in 
allen größeren Apotheten, Droguen⸗ und 
| 
7 
* 
7 
U 


1 
N 
4 
Parfümerie waaren - Handlungen Nuß ⸗ 4 

lands u. Polens. F 


Haupt⸗Niederlage bei H. F. Jürgens 4 


g J Stuck 50 Kop., /½ Stück 30 Kop. 
in Moskau. 34 — 227 
| (24— 221 


In Lodz bei S. Silberbaum. 7 


. 


—Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 
Konstantego Batkiewieza 
w Zodzi, Ulica Piotrkowska Rg Pasarzu 
a 
nadchodzacy sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybor 8 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i doklädnego 
Wykonczenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagraniczuych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 wWlasnego i powie- 
rzonego wuateryalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej 


88 — EATTEEN 
Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizin al 
—. L Dafen, eg Er⸗ 
assage u. Bewegungs⸗Kuren 
für Exwachſene und Kinder. - 
Damen werden von Frau Kühn behandelt 
Petritaner⸗Straße Nr. 132 neu, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


Jahn Arz 
Lo SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Penitauet Sti. Ni. 121, Haus 
P. Namiſch; empf. 9—6 Uhr. 
(50-59 


Dla 
kaszlacych i oslabionych!! 
Konces ow. prxez Depart. Medyonny. 
Siodowy ehstraks 
1 karmeiki „LkLAMW Ar 
w aptekach 
i sktadach apteszuych, 


"RESTITUTION SF 19 
(In wzihacinajgey uriges ie) Ala kunt 
„»TRAbIA 


Apteka Wendy i MWiorogörsklego. 
45 Aruk -P’rzedmiescie, W Warezu wie. 
Gens butelki rs, I kop. 50, pötbutelki Kop. 85 

Sprzedas we wszystkich aptekach i skla- 


dreh aptecznych. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


2 N 

ſich ſämmtlich als geſchmackvolle Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke qualificiren. Wir finden 
da; Religiöſe und Hiſtoriſche Bilder, Illuſtratio⸗ 
nen zu Dichtungen, Studienköpfe und Frauenge⸗ 
fallen, Genres und allegoriſche Bilder, Thierſtük⸗ 
I Sportbilder, Landſchaften, Portraits, Aquarell⸗ 
und Oelbilder ſowie Facſimile⸗Reproduktionen. 
Dieſe ſämmtlichen Sachen entſprechen den weitge⸗ 
hendſten künſtleriſchen Anforderungen und gerei⸗ 
hen jedem Salon zur Zierde, ſtehen aber trotzdem 
jo niedrig im Preiſe, daß die Anſchaffung Nieman⸗ 
gem ſchwer fallen wird und deshalb empfehlen 
hir unſeren freundlichen Leſern einen Bejud 
der Schatkeſchen Kunſtausſtellung 
auf das angelegentlichſte. 

— Wie entſteht der Nebel? Die 
Beantwortung dieſer Frage dürfte angeſichts des 
Auftretens dieſer Naturerſcheinung in den letzten 

agen einiges Intereſſe für ſich haben. Wenn 
ie Temperatur einer mit Waſſerdampf geſättigten 
ft ſinkt, ſo entſtehen die mannichfachen Arten 
u Niederſchlägen, die wir je nach der Form 


rex Erſcheinung als Wolken, Thau, Regen, Reif, 


latteis, Schnee, Schloſſen ꝛc. bezeichnen. Geht 
er in der Luft unſichtbar fein vertheilte Waſſer⸗ 
dampf in die Form von minimal kleinſten Kügel⸗ 
chen oder Bläschen über, ſo haben wir das Phü⸗ 
nomen des Nebels. Früher glaubte man, daß 
dieſer Uebergang, eben ſo wie der in die andeten 
Formen der Feuchtigkeit, ohne weitere Bedingun⸗ 
gen stattfinden könne In der neueſten Zeit jedoch 
I Allen in Edinburg bewieſen, daß zur Bil⸗ 
ag des Nebels ſtets Staub in der Luft vors 
den ſein muß, daß dagegen in einer ideal 
gubfreien Luft Nebel nicht entſtehen kann. Von 
dieler Tbatſache kann ſich jeder mittels einer ſehr 
‚einfach auszuführenden Experimentes ſelbſt über» 
‚zeigen. Eine ziemlich geräumige Glasflaſche wird 
mit Waſſer gefüllt und dieſes wieder ausgegoſſen. 
An den Wänden des Gefäßes werden einige Tropfen 
aften bleiben, welche genügen, um die jetzt die 
flaſche einnehmende Luft faſt augenblicklich mit 
Vaſſer zu ſättigen. Schließt man jetzt das Gefäß 
Mittels eines durch eine Glastöhre durchbohrten 
bfropfens und ſaugt mit dem Munde an der 
Röhre, jo tritt eine Abkühlung in dem Innern 
der Flaſche ein, und ein dichter Nebel entſteht in 
77 In einem ſtaubfrei gemachten Glas⸗ 
bi en können wit dagegen eine ſolche Erſcheinung 
nicht hervorrufen. Unſere Athmoſphäre aber ent⸗ 
hält ſtets einen zur Nebelbildung ausreichenden 
Staubgehalt, denn ſelbſt nach dem heftigſten Platz⸗ 
"tigen bleiben noch genügende Mengen davon zurück, 
um gegebenenfalls Nakur⸗Erſcheinungen, wie fie 


— — 


Vermittelung der provinzialen Semſtwos ge⸗ 
ſchritten. 

Berlin, 12. Dezember. Bei der heute 
ſtattfindenden 1575 uuf 100 Millionen Rubel 
der 3½ proc. ruſſiſchen Goldauleihe herrſchte an 
allen, ſowohl auswärtigen als hieſigen Zeichnungs⸗ 
ſtellen ein derartiger Andrang, daß die aufgelegte 
Summe eine geradezu coloſſaſe Uebetzeichnung er⸗ 
fahren wird. Man beziffert die vorläufigen An⸗ 
meldungen, alſo diejenigen, welche bis geſtern 
Abend eingegangen ſind, auf 4 Milliarden Francs, 
was bereits für die Voranmeldungen eine zehn⸗ 
fache Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages 
repräſentiren würde. f 

Frankfurt a. M. 12. Dezember. Frei⸗ 
frau von Rothſchild, Wittwe von Mayer Karl 
Rothſchild, iſt heute geſtorben. 

Wien, 12. Dezember. Das ßöſterreichiſche 
Herrenhaus hat in zweiter und dritter Leſung 
die Geſetzentwürfe betreffend die Verſtaatlichung 
der böhmiſchen Weſtbahn, der mähriſchen Grenz⸗ 
bahn und der mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn 
ohne Debatte unverändert angenommen. 

Der Wahlrefor mausſchuß wählte ein aus 
zehn Mitgliedern beſtehendes Subcomite, Ge⸗ 
wählt wurden: Hohenwart, Dipauli, Schwarzen⸗ 
berg, Meuger, Ruß, Kuenbutg, Stadnicki, Pi⸗ 
ninski, Rutowski und Franz Coronini. 

Wien, 12. Dezember. Die geſtrige Mehr⸗ 


heit des ungariſchen Abgeordnetenhauſes bei der 


Annahme der Inde mnitätsvorlage war eine uns 
erwartet groß e. Politiſche Kreiſe betrachten fie 
als ein Zeichen der Erſtarkung und Einmüthig⸗ 
keit der liberalen Partei in 5 der Sanktio⸗ 
nirung der kirchenpolitiſchen Geſetze. Es wurde 
bemertt, 70h fre die En National⸗ 
partei mit der Regierungspartei ſtimmten, trotz⸗ 
dem die Nationalpartei das Budget bereits in 
Bauſch und Bogen abgelehnt hatte. 

Paris, 12. Dezember. Die franzöſiſche 
Baumwoll⸗-Induſtrie verfügte im Jahre 1893 


über 5 Millionen Spindeln mit einer durch⸗ 


ſchnittlichen Garnproduction von 125. Millionen 
Kilogramm per Jahr im Werthe von ungefähr 
350 Millionen Frances, In den letzten vier 
Jahren war die Zahl der Spindeln um 900,000 
geſtiegen. Die Baumwollweberei zählte 86,000 
mechaniſche und 40,000. Handwebeſtühle, und 


ihre Production von ungefähr 100 Millionen 
400 Millionen 


Kilogramm ward mit kitta 
Frants bewerthet. Hierzu kam noch die Erzeu⸗ 
gung von Zwirn, Spitzen, Paſſementerien ꝛc. im 
Werthe von 100—150 Millionen Francs. 
Rom, 12. Dezember. Zwiſchen Venoſa 


und fie wahrſcheinlich erſt Montag wieder aufneh⸗ Gas⸗Oefen, Solinger⸗Meſſer⸗Waaren, Handwerks- 


men. Eine Jagd des Präſidenten, die heute ſtatt⸗ 
finden ſollte, At aufgeſchoben worden; die Diners 
der Miniſter ſind abbeſtellt. Die republikaniſchen 


zeugkaſten u. ſ. w.; 


Leopold Stark: Herren » Garniturs, 


Paletok⸗, Schüler⸗Monturen, und Shinell⸗Stoffe; 


Blätter widmen Buürdeau ſehr ſympathiſche Atti⸗ 


kel; er, der Soht beſcheidener Arbeiter, habe 
durch fein eigenes, Verdienſt eine jo hohe Stufe 
erklommen. 

London, 18. Dezember. Auf dem oſtaſia⸗ 
tiſchen Kriegsſchauplatze rücken die Japaner un⸗ 
aufgehalten weiter vor. Dem Reuter 'ſchen Bus 
regu wird aus Shangai berichtet, daß zwei japa⸗ 
niſche Diviſionen in einer Geſammtſtärke von 
25,000, Mann in Shan⸗hai⸗kwan bei Taku ge⸗ 
landet ſein ſollen mit der Abſicht auf Peking vor⸗ 
zurücken. Nach Meldungen aus Korea hat der 
japaniſche Specialgeſandte in Söul Graf Inouye 
eine wicht ige Konfktrenz mit dem Könige gehabt. 
Die Demiſſion des nach den Vorfällen im Juli 
von dem König ernannten Regenten gilt für 
wahrſcheinlich. Eine ſtarke Abtheilung der auf⸗ 
ſtändigen Tonghaks wurde von den Japanern bei 
Koſhiu geſchlagen; die Tonghaks erlitten große 
Verluſte, zwei ihrer Führer wurden getödter. Eine 
Abtheilung der zweiten japauiſchen Armee beſetzte 
widerſtandslos Futſchau im Norden Port Arthurs. 
Die Chineſen zogen ſich in der Richtung auf 
Niutſchwang zurück. Nach einer Meldung der 
Times aus Kobe von heute werden in den nächſten 
Tagen neue große Verſtärkungen aus Hiroshima 
abgehen. — Aus Shanghai wird der Times ge⸗ 
meldet, daß man vom Vicekönig von Nanking 
unterzeichnete Schriftstücke gefunden haben jol, in 
welchen Belohnungen auf Köpfe von Japanern 
ausgeſetzt werden. he 

Rom, 13. December. Wie die Abend» 
blätter melden, konferirte der Miniſterpräfident 
Ekispi heute längere Zeit mit dem König. Der 
„Italie“ zufolge war in der Kammer das Gerücht 
im Umlauf, der König habe ein Decret auf 
Vertagung der Kammer für den Fall, daß ſich 
neue, tumultuariſche Stenen exeignen ſollten, 
unterzeichnet. f 

Ro m, 13. Dezember. Aus Sardinien wird 
folgender Vorfall gemeldet: Der Brigadier Pa⸗ 


Central Bazar, Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 
lanterie-Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, Leder⸗ 


waaren, Phantaſietüchern, Shawls, Puppen, Chriſt⸗ 


baumſchmuck; 

G. Neid linger: Nähmaſchinen in den 
verſchiedenſten Preislagen; 

„E. Szykier; größtes Lager von in» und 
ausländiſchen Weinen, Champagner, Original⸗ 
Cognacs und »Piquenten, Specialität: Uungar⸗ 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis⸗ 
Lagen aus den eigenen Kellereien in Ungarn; 

Sophie Schneider, Zuwabzlaſraße Nr. 
12: Wild, gemäſtetes Geflügel, Obſt, Nüſſe, 
Pfefferkuchen aus verſchiedenen Fabriken, friſche 
Tafel⸗ und Kochbutter. 

M. Liſiecka: In⸗ und ausländiſche Par⸗ 
füms, Pondres, Sachets, Zimmerparfüms, Toilet⸗ 
tenſeifen etc. 5 ar 

Conditorelen von Schmager und 
Roszkowki: Weihnachtsgebäck, Chriſtbaum⸗ 
Confect; 

Leopold Schütz, Chocoladen, Baum⸗ 
Confect, Martipan⸗Früchte etc. der Firma Rieſe 
& Piotrowski ſowie Pfefferkuchen, Theekuchen⸗ 
Bisquits der Firma J. Stengel; 

E. Wedels Filiale: Sämmtliche Er 
zeugniſſe der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von E. 
Wedel in Warſch au. 


Angekommene, Fremde, 


Grand Hotel Herren: Lamey aus Mülhausen, — 
Heilpern und Goldstein aus Warschau, — Mermo aus 
u —) Schalaschew‘ aus Moskau. — Hurwitz aus 

to 


dy. 

10 eg | Hertent Karasifski, Ryszkiewicz, 
Ortwein; Wertanz, Salberg.-und Borucki eämmtlich aus 
Warschau. - Schönfein aus Zdufska-Wols. — Hausner 
aus Kischiniew. — Rochlin aus Gorecko. — Czeczot aus 
Grodno. * 

Hote Mannteuffel.. Herren: Zenzurist aus Pabia- 
nice, — Jakimow aus Loeli. — Doytoscher aus Berlin, 
— Rutkowski, Hering und Zawiszewski aus Warschau, 


Coursbericht. 


Berſiy, den 14 Dezember 1894 
100 ddidel — 221 M 15 
Ultime = 221 M 25 


Warſchau, den 14 Dezember 1894. 


f le nu häufiger als ſonſt beobachtet wur- und Rapolla (Capulien) auf der Einie Spinaz⸗ ravello und der Gendarm Piſano überraſchten 17 5 30 

„ hervorzurufen. . igne in furchtbares Eiſen⸗ f int \ i bes Pal . 

., be 15 machen Made ze darduf N Ale de on Kay bel Soſſint bel einem Patrouillengang drei bee | dee 37 15 

Afmerkſam, daß bei und ein gefundener zol die Brücke über den Fluß Offanto paſſirte, waffnete Indibiduen in ſchußbereiter Stellung“ Wien 70 10 

Feen een abgegeben wurde und für brach dieſe in einer Läuge von zwanzig Metern welche die Aufforderung, ſich zu ergeben, mit ar SO ee 
Eigenthümerin keſervirt wird. Sollte derſelbe zuſammen. Die Maſchine, Tender und die mei⸗ dem Abfeuern ihrer Gewehre erwiderten, Para⸗ o BAB A EAI U E 


zum Sonntag nicht abgeholt werden, jo werden 
wir ihn dem Wohlthätigkeits⸗Verein zur Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung zur Verfügung ſtellen. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 13. De⸗ 
zember, das iſt am 6. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 0 

Auf Nr. 1542 Rs. 10,000; 

Auf. Nr. 7988 und 18164 zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 6796, 9394, 15674, 19142 und 
20106 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 3139, 3841, 3742, 4551, 5216, 
6282, 6599, 10459, 12040, 12617, 13553, 
13717, 14322 und 19145 zu je Rs. 400. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Dezember. Die Re⸗ 
gierung hat die Einfuhr des Diphtherie⸗Heil⸗ 
ſerums von Behring und Roux, ſowie den Ge⸗ 
brauch des Mittels unter Controle der Regierung 


ſten Wagen ſtürzten in den Fluß. Die Paſſa⸗ 
giere des zum Glück nicht ſtark beſetzten Zuges 
erhoben ein furchtbares Jammergeſchrei. Die 
ſchlecht gebaute Brücke war durch den ſtark ange 
TEN: unterwühlt. Acht ſchwer Ver⸗ 
wundete wurden bisher geborgen, unter ihnen 
ſechs Eiſenbahnbeamte. 

Wien, 13. Dezember. Für heute iſt in 
Peſt ein Fackelzug von Studenten und Mitgliedern 
perſchiedener Caſinos geplant, der eine Dankes⸗ 
kundgebung für Kaiſer Franz Joſef wegen der 

Sanctjonirung der kirchenpolitiſchen Geſetze bilden 
ſoll. Der Zug wird zum liberalen Club ſich 
wenden und dort werden ſeine Veranſtalter den 
Miniſterpräſidenten Wekerle bitten, die Gefühle 
des Dankes an den Stufen des Thrones nieder⸗ 
zulegen. en 

Paris, 13. Dezember, Infolge Ablebens 
des franzöſiſchen Kammerpräfidenten Burdeau 
haben ſämmtliche Commiſſionen und parlamen⸗ 


vello wurde getödtet, Piſano ſchwer verletzt. 


B I re 


— Empfehlenswerthe Firmen für 
den Weihnachts⸗Bedarf. 

Joſef Herzenberg, Petrikauer⸗Straße 
Nr. 23: Wollen⸗, Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 
metſtoffe in prächtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 
Flanelle und Flanellets, Teppiche, Läufer, Gardi⸗ 
nen u. a. m.; ) 19191 

Zyrardower Niederlage: Sämmt⸗ 
liche Leinenwaaren, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Bettdecken, Steppdecken, Wollplüſche, Möbelſtoffe, 
Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stoff, dc. ; 

J. Katny & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 


tions- und Strumpfwaaren⸗Geſchäft: Spezialität: 


Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 


kation; 
A. Diering: Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 


mometern und Barometern in allen Preislagen; 


Wilhelm Lürkens: Ausverkauf von 


OCyac but Ipneranb [lerpozap- 
cKato/Oxpyxuaro Cyaa P K BVI 
REI Hub, xurenbergzypmiä BB ro- 

pop AJonan mo Hosouy Pauxy nor, 
6 na ocuonauin 030 er. Jer. 
Tp. Cya o6ranıaers, 310 6 Lexaöpa 
1894 roa c 10 yacoBb yrpa BB 
rop. Joasu no lletposonekoä yauus 
non M 46 BB VaopnuuoMmBb no- 
ubmelin necoeroateapnoff @upMBL 
„Non Tpiyseprb u Pannauop fr“ 
Oyset% uponsnomren nyöanduas 
upb ama ABHKHMAarO HM̊meerna, npu- 
naaemamaro Muceß uecoeroarenb- 
noern ce on pu, cocronmaro 35 
kacconaro keabsuaro mkacba, mep- 
CTAHOÄ upaæn, cuoBa bun, Sap 
Haro verpolierga u npon n onbhen- 
naro Ala roprogp BB 210 pyö U 3a- 
enn e 2 Mac. Au 10 Bnasesckoll 
yaunb nr AR 41a Öyıer» npo- 
Use nena npogaza pasuoä meper 


, „ billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, wollen u mepe raums oxonbegp U on- 
geftattet. P 5 0 tariſchen Gruppen die für zeſtern anberauntten Damen⸗Unterröcke und ſon ige Trikotagen; honda B» 1210 ‘py6 
Die Regierung iſt wieder zum Einkauf von Sitzungen abbeſtellt. Die Kammer wird heute Karl Mog k: Schliche zu halben Top. A0 1b, 1 lexabpa 1894 r 


Getreide für die Militär⸗Intendantur durch die 


zum Zeichen der Trauer die Sitzungen ſchließen Preiſen, Victoria⸗Strickmaſchinen auf Abzahlung, 


OBBABJEHIE,,. 


Cyaeöusıä IIpueranb: BYVIKEBHNP. 


5 Ein möbürtes 


feuntaiffen, welcher mit den gerichtlichen 
und adminſſtrativen Vorſchriften vollſtän⸗ 
dig vertraut if, nörhigenfalls auch 


eine Caution 
von 800 Rubel 


maroen ua ue seng, Mamu 113 
nan cOnoBoh Bons m np m 
; Olbuenuaro.aaa ropron ‚Br I50.py6. 

Top. Aogav, 24 Boaöpa 1894 r. 


Cyae6nsä, Ipneraus : BYAKEBHYE, 


Prof. med. & ctirurg, 


DR. G. JZEGER. 
Der Verkauf 
sämmtlicher zu dessen Regime ge- 
b a hörender Artikel befindet sich in 

ao Loda. nur bei 


... 8 ]³ V A 17 
| 0 — Cyne snd IIpne rant Herponon- f 1 | 
u == 8 eraro Okpyzuaro ; Oyaa P. K. ByA- 
| RS „ KEBHAb, za1reaperuymmiä, RB ro- 
| | S V Pr po1% Aon no HoBomy Paiusy non 
13 | 1 N JR 0 na ochogauin 1030 er. Verana 
ln) 4 ’ Tp Cya, oer, 9 Lexa- 
pi erster Schüler und Mitarbeiter Prof 9 Ss so pn er ie 10 8 gez mit ſeparatem Eingang in einem beſſeren 
N a aa eikume 15 „ 
* 2 ines hoe i. e u no yauıt H 28 beſucht 
kums 8 I 8 yauıt Haspors mon M 28 
hy ums auf . . Ol FF byaer nponspoanrbea nyöinauaa Offerten sub. M. O. at die Exp. 
4 geniessenden echten Bekleidungsge- ‘ LEE, | 7PARRa ADImEHMaro Puyıeorsa, np —— . Pe 
) genstände des berühmten Hygienikers f * ee, ‚ Hazıexamaro Jcouy Beanay, corona. a intelligenter Mann mit Sprach 
D 
a 


| Beetle Seen 
| 


Tung ler alice, 


gebunden in Leder mit 


Se: en u neh 50 7 GER 0e uhr la 0e Wg 
f Anl. De Kar Julius Panzer, gebunden in Leder mit Klammer . „ 8. N Pauentitte oder in irgend einer anderen Branche 
eee dem alleinigen im russischen Reiche Aab ed. FR 1 eine entſprechende Anftellung. 

von Prof Dr 6 Jäger concessionirten Fabrikanten; a f in Callto u - 1.38 Pferdehufeiſen⸗ e ee He 2 


kakowa-Str: sse Nr- Il, nahe der gem Villa Milsch 
einzeln n zu en gres-Preisen, das ist laut 


9 


Stollen ET. 


| 
| 
Moderne Nuuſt, neuelter Band, cieg. 
find in verſchledenen Größen vorräthig 


04 I Fischer's 


Verkauf auch 1 


Preis-Couraut, 32 Buch und Mufikaltenh and lung geb. Rs. 10. 
Aeendt alt 15% a e Ik * Gefnn den uin der Eſſenhandlusg von (10—1 Dr war 
»eschäftsstunden: Vormittags von 8 — von 2— ir k 3190 D 
‚an Sonn- 19 7 Feiertagen geschlossen 1 \ een U nn J. Monitz, Bond, elegant geb. 10. 


Borräthig in 


Haupt-Nieberla,e Nowomiejata Nr. 232 


Vorräthig in 
Filiale Pete kauerſtraße. 


L. Fischers 
3—)) Buch- und Muſikallenhandlung. 


wurde auf der Petrſk zuerſtraß⸗ 
ſchwere Kelte. 
Näzetes in der 


Sooo e . 
| onen 


* 


Lodzet Thalia. Theter, 


Sue, Sonnabend, den 15. December 1894: 
POPULAIRE VORSTELLUNG 
zu den bekannten populären, bedeutend herabgeſetzten, halben 
Preiſen der Plätze. 
Mit glänzender, neuer Yusllattang an Diecoratloneu, Coſtümen ꝛc. 
Nach NOISREHACHHIERE 1 85 Franz Schuler, 


Zum 


DER VICEADMIRAL 


Große Opsretie in 3 Akten und einem Vorſpiel von F. ZU und N. BR 
Muſik von Carl Millöcker. 


Morgen, Sonntag, den 16. December 1894: 
In großer Ausſtattung. Neue Decorationen. Neue Coftüme. 
Neue Requifiten reichſter Art. 
Im II. Act: Uniformirtes Extra⸗Bühnen⸗Mufikcorps ıc. 
Zum 1. Male: 


Der Obersteiger. 
Große Operette in 3 Akten von 1 u:d L. Feld. Mufik von Carl 3 
Der Ballſaal, Einfahrt zum Bergwerk ze. 
angefertigt vom Decoraiſoasmaler W. Mareſch. 

Die Direction, 


T 
3 


EIRCUSC. CINISELLI. 


Heute, Sornibend, den 15. e Pilgern 1894: 


Große nußerordentlihe Poviläl Juri lung = 


Großer 


Entscheidungs - Ringkamp! 


zwiſchen Herrn Wladyst:w Pytlasinski und herrn 


Adrian Balissat. 
Der Ringkampf dauert jo lange, bis einer der Herren beſiegt iſt. 


Rs. 500. Prämie RS. 500. 


= DUNBAR-TRIO_«- 


einzig in ihrer Art, noch nie geſehen, prämiirt auf der ann 
zu Chicago. 
Der Cireus iſt gut geheizt. 


Richard Riegel, 
Ball⸗tmeiſter und Rg Teur. 


— Fi ür eine Vigogne-Spinnerei = 5 
in Russland 

werden zwel tüchtige Melſter für Krempel⸗ und Mullmaſchigen zu engagiren geſucht. 
Sie müſſen die Maſchinen umftllen, montiten, in Gang bringen und ra pher die 
weitere Führung der Vigogneſpinnerei übernehmen. 

Offerten mit Abſchriſt der Zeugniſſe und Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
ſowie Gehalts anſprüche, find unter Adreſſe: B. Mastowski, Fabr ke Direktor 0 
Iwanowo⸗Wosneſenskl (Hsanopo-Bosuteceuck®) zu ſenden. 3— 8 


Ein tüchtiger Ein tüchtiger erfahrener 


= Mann, 2 


Sr —— mit Correſpondenz und W ei 
gründlich vertraut, wird für das Comptoir einer größeren Spinnerei 
bei hohem Gehalt geſucht. Derſelbe muß der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und richtiger Schrift vollſtändig mächtig ſein. Nur 
Bewerber, welche in einem kaufmänniſchen Geſchäft gelernt und thätig 
geweſen find, finden Berückſichtigung. 

Offerten bitte unter Chiffre U. 2. 46, mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Confeſſion ohne Retourmarken an die Expedition dieſes 
Blatles zu richten. 3—1 


gemalt und 2 


SED SC HE3t BIC NEN IEHEN 4 BEEEIACNENEMIEHEEHENE | | 


Im Falle Einſtellung der Brämienzahlungen: F 
w- Neue Police == 


bei der Gegenseitigen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


NEW-YORK’ 


95 dem Veſicherten nachſtehendes Votrecht, welches derſelbe in feiner Police deutlich aufgegeben 
findet: Ein 30 jähriger Mann perſichert ſich z. B. auf Grund des 20 jährigen gemiſchten Zarifıs 
auf Rs. 10,000; 


1894 


pro 1. Novembe 
als Special » Garantie bei der 
Neſche bank. 


| auf 1 bun ubs 


& hat ſeine Prämien 3 Jahre hindurch gezahlt und will ode⸗ kaun nicht welter dci fo bleibt 
— dennoch ſelne Verſicherung auf die vollen Rs. 10,000 für den Todesfall in Kraft (alsdann ohne 
Fr Berinn-Antheil), obwohl der Verſicherte weitere Prämien nicht 25 hat, und zwar: E 3 2 
— Sobald die Prämien entrichtet waren: 2 58 
7 e Jahre hindurch — auf weitere 6 Jahre 7 Monate, 275 — 
— 2 25 
= D. h. Würde * Berfiherte im Laufe der Prolongations- Periode geſtorben fein, ſo werden 3 5 42 
* Rs. 10,000 den geſetzlichen Erben voll und ſofort aus ezahlt, obwobl weitere Prämien nicht gezablt 323 
= worden waren — nach Ablauf des Pro'ongations.ZTermins kören ja wede Verpflichtungen der Geſell. z SEEN 
ſchoft auf. — Nähere Auskünfte ertbeilt das Bureau in Warſchau, Platz Sasti Nr. 5, ſowie [S 0 8 
N unfere Lodzer Herren Platz-Agenten. 3 
7 Dir.cto der Wa ſchauer A thel ung Fi 
| K. RADKIEWICZ ; 
, E 


| —Mottich Fabrik.. 


Sin | Concerthaus. 
Pfefferkuchen 2 b ; 
x von Rud. Mohl in WToclawek, Ss|or_ | 
>] türk., Elemé⸗ und Wallnüſſe, — Täglich Auftrete 
S Aepfelſpalten. Pflaumen und Birnen, = 
Moskauer Marmelade und Bisquits, S 
8 na e in 3 f erer S* Lei ei 1 er in ef 
aumenmußß, ergurken, — pi l 
= Geſottene Preißelbeeren und Pomidoren, 3 N 
= | Back⸗Butter ꝛc., 632 3 Steldl, Böhmer, Harnisch, Ehrk 
> empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen das 82 Assmann, Ehrhardt u. Werner. 
Colonialwaaren-Geſchäft von II. Maeder, 8 5 


— ———— 


Konſtantiner⸗Straße Nro. 321g (neu 37). 


eng Img = — | Reitanrant Frankfurt 


ar, Kander 


8 Wiener Da'nen⸗LNapelle 


auf die in Stettin tägl. 2mal e schein-nde 


Auflorderune zum Abonnement 
\ 


für das J. Quartal 1895 auf den K. K. Russischen Postämtern zur Post- P eistıxe, 


Ostsce- Zeitung Altmann. 
10 Needed a 0 Direct rice: Dora Grill 
n rsen- Nachriehten für die O tsee 
u Ausſchank von Original: Pilsue 
Freitag und Sonnabend Fiſch-Eſſen 
— 2 9 — 
Die St. Petersburger Ceusur-Behörde hat unter dem 2’. September der Net | 
Kaiserlich Deutschen Botschaft in St. Petersburg die Mittheilung gemacht, dass für 
das Jahr 1895 die in früheren Jahren in Russland vielfach verbreitete „Ostsee- gierz. 
Zeitung! in die Liste der in Russland zugelassenen Zeitungen wieder einge- 
tragen werden wiıd 7 \ 
Die in unserem Verlage täglich zweimal herausgegebene „Ostsee-Zei- Im Ikiert ſchen Saale. 4 
tums ist das älteste Hendelsblatt an der Ostsee, giebt im politischen Theile eine d N. zembe N 
möglichst objective Darstellung der wichtigsten Ereignisse betreibt Volkswirthschaft, Montag, = 7. Daemder 1898 
iet als zuverlässiges Börsenorgan, besonders der Stettiner und Berliner Börren in den Einmali 0'5 Bonzert 
kaufmännischen, wie in wirthschaftliclen Kreisen des deutschen Nordostens stark 
verbreitet und ebenso in den Kreisen der lihederei und der seemänni ehen Bevöl- 1 1 . 
kerung als das einzige, preussische Blatt, welches ausser den maritimen Angelegen- — Dit Leipziger Sanger 
heiten von allgemeinem Interesse alle die Schifffahrt der preussischen Ostseeprovinzen Ai 8½ Übe. 
und Mecklenburgs betreffenden Nachrichten rasch und ausführlich bringt, und ist ang 8 ½ 1 
auch eiu vorzügliches Publieationsmittel für Verkaufe aller Art, Wearen und Pro-“ n durch die Plakate. (3— 
duote, für Auetionen, Geschäft:-Veränderungen, für Bank-, Assecuranz- und Schiff- | — = 
fahrts-Anzeigen. Stellengesuche, sowie für alle landwirthschaftllehen Mittheilungen. — Ka Se SR — 
Wir bitten die „Omisı e-Zeitums** auf den Ruß Uussischen Post - | — ͤ D— 
ämtern rechtzeitig vor Begina des Jahres 1895 bestellen zu wollen. | 
| ſche-Geſchüf 
Verlag der „Ostsee-Eeitung“. Das Wa de 1 chũ 15 
von 
Stettin. F. MHessenland. U | ] [ | dan 


Denfionnt und Norbertilungs-Juſtital, 
Posen, Gr. Gerbarstra>ss 36. 
Kauſfmänuische und klassische Vorbereitung. Religiose 
Erziehung durch geprüften‘ Gymnasiallehrer. 
Nä deres durch Or. Ludwig Levy. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 38, Hau 
Tennenbaum, wo ſich zuvor die türkisch 
Bickerel befand, 


RR 


kodzer Freiwillige e 


(3-3 


Ich babe mich in Beuthen Preuß, 
O. / Schleſ. d. d. ruſſ. Grenze als 


Ein junger Mann 


„d. . ber a. c. 
mit Kenntniſſen in der Colonialwaaren⸗ Meng de n Werde e e 


um 8 Uhr Abends, 


Ata. m ISDONDEN [ 
J 
(verheirathet), der deutſchen, polniſ hen und ruſſi Sprache mächtig, gegen ältig in 
einer größe en Fabrik Warſa au's 12 Jahre 1 5 dan geſtützt auf Prima ⸗Re fe⸗ 
renzen, Pr 1. April 1:95 oder eher ein want e Engagement. 
i. Off erlen bitte an die Herren Venulet im 3 
Dluga 125 0 für 9 G. 2000 zu richter. 3—1 
FILIA ZLODZEIA 
Warszawskiego Akcyjnege Towarzystwa Podyezkowego 
(LONBARD)) 
zawiadamia, Ze w sali licytacyjnej, Filii, przy ulicy Zachodniej * 31, w 
dniu 2 05 Stycania 1890 f. i dui nastęepnych odbywaé się bedzie 
LIUOVTACYA, 
na sprzedaz zastawöw we Wlasciwym czasie nie rolongowanych; podezas 
trwania licytacyi, prolongata zastawöow hä sprzedaz wystawionych miejsca 
miec nie bedzie. "Wykaz Nr. Nr. zastawöw, podiegajgeych spraedaäy ae 
Szuny zostanie . „Lodzer Zeitung“. 


Pegacropt u Haaren Jeono war douep> 


Edward Fechtel, 


Weinhandlung, Wide. 
(8 — 


Jahnärziliche Schule 


in Warschau. 


uledergelaſſen. 


Seo e von 10 —12 u. 
von 2—5, Sonntags von 9—12 


Dr. Fritz Danziger, 
Beuthen, O /S. Bahnhofſtr. 3, 
früher I. Aſſiſtent an der Baginsky'ſchen 


Klinik und Poliklialk in Berlin. 


de 27.) l. 0 
6—2 — 4 r Schule vom 15 (27.) l. J. ur 


üossoseno Ileusypon. 
Bapmana 2 Meka6pa 1894 Tom 


{ SPERIAL-ARZT und Welndranche, der ruſſiſchen, polnt: . 
für ſchen und deulſchen Sprachen mächtig, Signal⸗llebung. N 
und in der doppelten Buchführung ber 4. Zuz im Saale Freundlich Gy 
MS NASEN- OARENLEIDEN wandert wird zum fofortigen Antritt Ning. 
5 N derlam'it. Commando 


Bitiſchriften für den Eintritt find an den Dis 


Sebnellpressendruck von Leopold Zoner. 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. N 


Dr. 8. Handelsmanan, 
Spezlalarzt für Magen⸗ und Dar „ 
krankheiten (50,10 

wohnt jetz! P-ze jazd⸗(Meiſter hansſteart/ 
Ne. 6, Neudau Siam nsfl vis-à-V ; 
vom Meiſterhausgarten. x 
Sprechſtunden von 7Y,—10 U 
Vocm. und don 3—5 Uhr Nachmittag 


9 
4 
| 


